Sonnabend den 3. April 1858. 


ſte Vumn 


1 erlin, 1. 


en heute in d N 2 
n den Händen des Ober⸗Hof⸗ und Dom⸗Predigers Dr. Strauß und 


Peinz und N 
Alexand rine, Höchſtwelche geſtern konfiemirt worden, die Prinzen 


ö Berlin, 2 April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
en Niltmeiſter a. D. und Landralh des Kreiſes Gerdauen, Freiherrn von 
1 Waldburg, den Notben Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie 

grels⸗Wundarzt Nogall zu. Domgau, im Kreiſe Friedland, und dem 
0 iuen⸗Werkmeiſter Meinbolt zu Königsborn, im Kreiſe Hamm, das 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; auch dem Miniſterpräſidenten und Mi⸗ 
ler ber auswärligen Angelegeuheilen, Freiherrn bon Manteuffel, die 
bp zur Anlegung des von des Königs von Portugal Majeftät ihm 
Al peliebenen Großkreuzes des Chriſtus⸗Ordens in Brillanten; ſo wie dem 
a ſunsſekrelär 

aa gelen ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens vom heiligen Grabe 

ilen. 

Wehe nelee Hermann Julius Schrader iſt zum Berggeſchworenen 
Veſitk des Bergamts zu Halberftadt ernannt worden. 
Der bei dem hieſigen Kreisgerichte angeſtellte Rechtsanwalt und Notar 
gewald it vom 1. April d. F. ab in der Eigenschaft als Rechtsanwalt 
an das bieſige Stadtgericht, unter gleichzeitiger Einräumung der Prazis bei 
den Aammergerichte, und mit Beibehaltung des Notariats im Departement 
bes lehteren berſetzt, und dagegen dem Rechtsanwalt des hieſigen Kreisge⸗ 
dcs und Rotar Geppert geſtattet worden, feinen Wohnſitz von dem ge⸗ 
dachte Aeitpunkte ab bon Charlottenburg nach Berlin zu verlegen. 
Aer Rechtsanwalt und Notar Chales de Beaulieu qu Kaukehmen 
fc i gleicher Eigenſchgft an das Kreisgericht zu Tilſit, mit Anweiſung ſei⸗ 
ns Wohnſibes daſelbſt, berſetzt worben. a 

Die Akademie der Künſte hat ben ae le eee Glaſermel⸗ 
Karl Heckert hierſelbſt in Anerkennung der rfindung der farbigen 
Hlasblumen zu ihrem akabemiſchen Künſtler ernannt. 


90 


M. 78 bes St. Anz 's liegt die Bekanntmachung der K. Hauplverwal⸗ 
una der Staatsſchulden vom 15. März 1858, betr. die Niederlegung der im 
90 1857 durch die Tilgungsfonds eingeloͤſten Staatsſchulden⸗Dokumente 
as besondere Beilage bei, 


ee 


Alegraphiſche Depeſchen der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Donnerſtag, 1. April Nachmitlags. Nach hier 
sinpelroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 27. 
b. Mis. hat der Erzbiſchof von Salonichi die Annahme des 
pattiarchenſtuhles in Alexandrien verweigert und iſtderſelbe 
nad) Konſtantinopel beordert worden. — Die aus der Herze— 
gcwing eingetroffenen Nachrichten lauten günſtig. — Beim 
Einzuge Omer Paſchas in Bagdad hat Widerſtand ſtattge⸗ 
finden, wobei der Adjutant Omer's, Nurri Bey, im Ges 
ſechle getödtet worden iſt. — Die Pforte beabſichtigt die 
agſellung in Turin zu beſchicken. 
Aus Athen wird gemeldet, daß Korinth am Meeres⸗ 
ufer neu aufgebaut werden ſolle. Noch immer werden da⸗ 
— ſelbſt Erdſtöße verſpürt. 
Paris, Donnerſtag, 1. April. Der ehemalige Pos 

lizipräfett von Paris, Carlier, iſt geſtorben. — Man 
berſichert, die franzöſiſche Regierung werde den ſchweizeri— 
eigen Konſuln das Exequatur in Frankreich entziehen, wenn 
6 die Schweiz nicht die Errichtung der neuen franzöſiſchen 
Lonſulate bewillige. 8 
| (Eingeg. 2. April 8 Uhr Vormittags.) 
London, Freitag, 2. April. Geſtern hat die Kon⸗ 
mation des Prinzen von Wales ſtattgefunden. — Dereng⸗ 
iche Geſandte in Paris, Lord Cowley, meldet, daß Eng⸗ 
ander in Frankreich wie früher Päſſe zum Reifen in Frank⸗ 
eich wie zur Heimreiſe erhalten. 

Aus Newyork mit dem Dampfer „Kangoro“ einges 

offene Nachrichten vom 20. März melden, daß der Konz 
greß die Errichtung von fünf Regimentern Freiwilligen ges 
ſtallel hat. Die Vörſe war daſelbſt gedrückt. 
uf London 14 Sh. — Baumwolle 4 D. niedriger. 
Paris, Freitag, 2. April. Der heutige „Monileur“ 
sr neldel, daß am 25. d. die Neuwahl der drei Pariſer Ab⸗ 
ian geordneten zur Legeslativen ſtatlfinden wird. 
(Eingeg. 3. April, 8 Uhr Morgens.) 

— 


von Steffens zur Anlegung des von dem Patriarchen 


Der Kurs 


79. 


Deut ſchlan d. 


Preußen. J Berlin, 2%, April. [Die Seeftanten; 
Kommerzielles.] Es if ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden, 
wie neuerlichſt das Beſtreben außerordentlich bemerkbar wird, die mari⸗ 
timen Kräfte und Mittel überall zu heben, zu fördern und zu verſtärken, 
und dazu vorzugsweiſe die Dampfkraft zu benutzen. Frankreich geht da⸗ 
bei allen anderen Slagten voran; in England iſt man nicht weniger thä⸗ 
lig, beſonders im Bau einer Anzahl neuer kleinerer Kriegsdampfer zum 
Schutze der Küſten. Nach und nach wird man überal die Segelſchiffe 
in Dampſſchiffe verwandeln. Man Hat gleichzeilig einen Mittelweg da⸗ 
bei in Anwendung gebracht, nämlich die Einrichtung der größeren Kriegs⸗ 
ſegelſchiffe zu gemiſchten Schiffen. Dieſe Umänderung betraf noch vor 
einigen Jahren bloß die Korvelten und Schooner; jetzt aber werden be⸗ 
ſonders in Frankreich eine große Anzahl Fregatten ebenfalls in dieſe 
Wandlung gezogen, und zwar wählt man, wie ein dieſer Tage aus 
Lorient zurückkehrender diesjeiliger Seeoffizier berichtet, nach den Plänen 
und den Entjcheidungen des neuorganiſirlen Admiralitälsrathes nur die 
ſchönſten und fertücpligften Fregatten aus, um fie als gemiſchte Schiffe 
einzurlchten, während die älteren größeren Fregatten, namentlich die mit 
mehr als 50 Kanonen armirien, zu mächtigen Transporiſchiffen einge⸗ 
richtet werden, um künflig mit geringerer Schwierigkeit eine ganze Armee 


an fremde Küſten führen zu können. Das Alles aber ſcheint darauf hin⸗ 


zuweiſen, daß man doch im Stillen auf Eventualitäten rechnet, welche 
die Zeit des allgemeinen europäiſchen Friedens unterbrechen könnten. 
Es liegt aber in dem Vorausgehen der großen Seemächle für alle Staa⸗ 
ten, die mehr oder minder lange Küſtenſtriche beſitzen, die Aufforderung, 
auf dieſem Gebiete der Ent ſickelung möglichſt nicht zurückzubleiben. So⸗ 
mit erklären ſich die in neueſter Zeit fihlbaten Beſtrebungen der Mächte 
zweiten und dritten Ranges, ihre Floſten zu ergänzen, neue Kriegshäfen 
anzulegen und für ihre Küſten ein Vertheidigungsſyſtem zu ſchaffen. 
Wir erinnern nur an die Staaten Italiens, wo die Verlegung der Flot⸗ 
tenftation von Genua nach Spezia, die Verſtärkung von Civitavecchia 
und die Umſchaffung von Averno in einen Kriegshafen (ſämmtlich am 
Mittelmeere) und öſtreichiſcherſeils am Adriatiſchen Meere die Wieder⸗ 
erhebung Pola's zur alten maritimen Bedeutung, dahin deuten. Es 
bleibt aber der Norden in dieſen Beſtrebungen nicht zurück, wie die 
Schöpfung neuer Dampferfloltillen auf Flüſſen, Seen und im Meere in 


Sibirien ze. bis zur Lena und den Mündungen des Amur darthun. 


Auch der Reichsrath Dänemarks iſt bekanntlich entſchloſſen, einen Theil 
der aus der Ablöſung des Sundzolles dem Königreich gewordenen baaren 
Mittel auf die Ergänzung der ſehr herabgekommenen Floite zu verwen⸗ 
den. — Die früher erwähnte momentane Stockung in vielen Fabrik⸗ 
elabliſſements in und um Berlin zeigte ſich bisher in Moabit und Char⸗ 
loltenburg vorzugsweiſe durch Entlaffung eines großen Theils ihrer Are 
beiter, wobei indeß als vorherrſchendes Prinzip die Beibehaltung der 
Familienväter angenommen wurde, während mehrere Tauſend junge 
Leute, wenigſtens für den Augenblick, ohne Verdienſt ſind. In Charlot⸗ 


tenburg, das ſich in neueſter Zeit durch vielfache Fabrikelabliſſements ge⸗ 


hoben hat, find einige Falliſſements vorgekommen, die bei den noch 
zugendlichen Anſtallen nur von geringerer Bedeulung in Beziehung auf 
die Maſſen, aber doch ſchmerzlich für die Oertlichkeit find, So iſt in 
den letzten Tagen auch eine Teppichfabrik gefallen, deren Beſitzer als 
ein durchaus fleißiger und ſolider Mann in allgemeiner Achtung ſteht und 
deſſen Fall lebhaft bedauert wird. 

— [Der weſtpreußiſche Kredilverband.] Die zum weſt⸗ 
pieußiſchen landſchaftlichen Kreditverbande gehorenden Gutsbeſitzer, welche 


vor Kurzem in einer zu Schneidemühl ſtalligehabten Verſammlung ihre 


Vorſchläge zur Reform des weflpreußifchen Pfandbriefweſens erörtert 
und demnächſt als Anträge an die Generallandſchafts⸗Direktion zu Mas 


rlenwerder gerichtet haben, find von dieſer abſchläglich beſchleden wor⸗ 


den. Der weſentliche Inhalt des Beſcheides iſt folgender: Die Direklion 
erkennt die Nachtheile an, welche den Gutsbeſitzern aus kündbaren Ka⸗ 
pilalien erwachſen, ſie ſelbſt habe deswegen der Umwandlung der künd⸗ 


baren Hypoſheken in unkündbare Vorſchub geleiſtet und zwar auf dem 


einzig zuläffigen Wege, durch Reviſton und zweckmäßige Abänderung der 
Taxprinzipien. Indem auf dieſe Weiſe, den gegenwärtigen Verhältnifjen 
der Landwirthſchaft entſprechend, ein höherer Preis der Güter bei der 
Abſchätzung ſich herausſtelle, ſei auch eine hoͤhere Beleihung und die Ab⸗ 
löfung von Privalhypotheken gewährt. Die Denkſchrift des Schneide⸗ 
mühler Vereins ſtrebe Unmögliches an, ſie enthalte unrichtige Fakta, 
die von ihr geſchilderte Gefahr habe engere Grenzen, die Ausfichten, 
welche ſie eröffne auf ſteigende Preiſe, guͤnſtige Konjunkturen und wach⸗ 
ſende Bodenrente, ſeien nicht begründet und durch Genehmigung der 
Propoſillonen des Schneidemühler Vereins würde die Landſchaft in Ge⸗ 
fahr gerathen; auch ſei bereils auf dem letzten Generallandtage das Ver⸗ 
langen nach einer hoͤheren Beleihung mit entſchiedener Majorität abge⸗ 


lehnt und zwar ohne daß dabei irgend welche perfönliche Motive obge⸗ 


wallet Hätten, durch amtliche Ermittelungen ſei feſtgeſtellt, daß nicht die 
Kapitalnoth, ſondern lediglich üble Wirihſchaft einzelne Guts beſitzer von 
ihrem Eigenihum vertrieben habe. Endlich ſei der Weg der freiwilligen 
Schuldentilgung der gerathenſte, um Geldverlegenheiten in Zukunft vor⸗ 
zubeugen. Die Gulsbeſitzer möchten 3 bis 3 Prozent jährlicher Amorti⸗ 
ſallons-Beilräge zahlen, die Landſchaft wolle dieſe Zahlungen in Em⸗ 
pfang nehmen, aſſerviren, verzinſen und ſo allmälig einen Tilgungsfond 


d Dienſtag, den 6. d., Nachmittags ausgegeben. | 


werden könnten. Wenn dieſer Vorſchlag von der Bromberger Verſamm⸗ 
lung beifällig aufgenommen würde, fo fei die Generaldirekllon gern be⸗ 
reit, ein darauf bezügliches Statut zu entwerfen und event. in Ausfüh- 
rung zu bringen. 8 


Anklam, 31. März. [Vergif tung.] Heute Vormittag ereignete 
ſich der Unglücksfall, daß 6 Kinder eines Hauſes, in dem Aller von 
510 Jahren und verſchiedenen armen Familien angehörend, durch 
Genuß von Waſſerſchierling ſich ſtark vergiftet haben; drei von ihnen 
ſind bereits ſeit Mittag Leichen, die übrigen ſchweben noch in Lebensge⸗ 
fahr, doch hofft man deren Rettung. (Nd. 3.) 


Aſchersleben, 26. März. [Grauenhafter Mord.] Geſtern 
fand hier am hellen Tage und auf offener Straße eine empörende Morb⸗ 
that ftalt, Der Mörder ift der hieſige Bergmann Bernftein, ein Menſch, der 
dem Trunke ergeben iſt und die kalte Wuth eines wilden Thieres beſſtzi. 
Seine Ehefrau war von ihm den vielfälligſten Mißhandlungen ausgefept 
geweſen und bei einer hatte er fie jo. arg getroffen, daß fie für tobt nie⸗ 
derſtürzte und erſt nach längerer Zeit wieder zum Leben gebracht wurde. 
Dieſer Unmenſchlichkeit wegen wurde er zu 6 Monaten Zuchthaus verur⸗ 
theilt, hat dieſe Strafe verbüßt und war ſeit Kurzem von der Strafan⸗ 
ſtalt in unſere Stadt zurückgekehrt. Seine Frau weigerte ſich, die Ehe 
mit dieſem gefährlichen Menſchen fortzuſetzen, da machte er geſtern Nach⸗ 
miltag einen wiederholten Verſuch, fie zur Fortſetzung der Ehe zu bewe⸗ 
gen. Er traf fie im Liebenwam'ſchen Thore, wo ſie ſich mit einer dort 
ausſitzenden Höferin unterhielt. Da ſie feine Aufforderung, zu ihm zu⸗ 
rückzukehren, entſchloſſen zurückwies, zog er eine Handaxt mit den Wor⸗ 
ten unter feinem Mantel hervor: „Dann ſollſt Du auch ſterben.“ Dem 
gegen ſie gerichteten Hiebe wich ſie jedoch aus, nahm die Fiucht und 
die Hökerin erfaßte ihn deim Mantel, um ihn von der Verfolgung abzu⸗ 
halten, während die Bedrohete ihre Flucht zum Thore hinaus in die 
Liebenwam'ſche Vorſtadt nahm. Ein Stück von ſeinem Mantel in den 
Händen der ihn feſthaltenden Hökerin zurücklaſſend und ſich von ihr los⸗ 
reißend, verfolgte der Wüthende nun feine Frau, welche das Unglück 
halte, auf ihrer Flucht zu fallen und von ihrem Verfolger erreicht zu wer ⸗ 
den, als fie wieder aufgeſtanden war. Mit der verkehrlen Handaxt gab 
er ihr nun zunächſt einige Hiebe in den Rücken, einen in das er 
und dann zwei auf den Kopf, womit er ihr den Hirnſchädel einſchlug, 
jo daß fie tobt zur Erde fiel. Dies geſchah, während in den Häuſern 
der Straße auf das Geſchrei der Verfolgten viele Perſonen zum Fenſter 
hinausſahen und in der Nähe befindlich waren, ohne die Mordthat ver⸗ 
hüten zu können. Ruhig und langſam iſt hierauf der Mörder davonge⸗ 
gangen, hat ſich in einen Schnapsladen begeben und hier beim Trinken 
eines Glaſes Branntwein ſeine That mit den Worten erzählt: „Eben 
habe ich meine Frau abgemurkſt.“ Dann iſt er in verſchledenen Straßen 
der Stadt umhergeſchlendert, bis ihn die ihn aufſuchende Polizel zur 
gefänglichen Haft gebracht hat. (M. 3.) N 1 


r Glogau, 1. April. [Todesfall; Frühlings wetter; 
Theater; Abiturientenprüfungen.] Am 28. v. M. ſtarb hierſelbſt 
am Schlagfluß ein Hauptmann a. D. Brieger aus Sprottau, welcher 
durch rechtskräftige Erkenntniſſe dreier Inſtanzen wegen Ueberſchreitung 
feiner Amtsgewalt zu zweimonatlichem Gefängniß verurtheilt worden 
war und dieſe Strafe, welche mit Rückſicht auf feine frühere militärifche 
Laufbahn in Feſtungsarreſt umgewandelt worden, in dem hiefigen dazu 
beſtimmten Lokale, der ſogenannten „Hornburg“ verbüßte. Der Todes⸗ 
fall erregte, abgeſehen von der bekannten Perſönlichkeit, durch feine außer 
ordentliche Schnelligkeit ein beſonderes Aufſehen, und dle Wlederbele⸗ 
bungsverſuche waren fruchtlos. Der Vorfall, welcher Grund zu der Be⸗ 
ſtrafung abgegeben hatte, bezog ſich auf die Funktionen des Verſtorbe⸗ 
nen als Rathmann und Armenhausdirigent zu Sprottau. — Der Früh⸗ 
ling iſt jetzt mit voller Macht durchgebrochen und das herrliche Weiter 
verſpricht ein beſonders helleres Feſt. Auch der Eisgang iſt ohne jede 
Gefährdung vorübergegangen und hat nur ein mäßiges Austreten der 
Oder verurſacht, welches aber, da das überſchwemmt geweſene Land 
meiſt Wleſengrund war, keinen Schaden gebracht hat. Der Stand ber 
Winterſagten iſt durchweg befriedigend, und die Arbeiten zum Ausiden 
der Sommerfrüchte, Erbſen ıc. im beſten Gange. — Bei dem herrlichen 
Weller leidet der Theaterbefuch immer mehr und der Schluß der Saiſon 
ſteht in naher Ausſicht. Wenn auch das Schauſpiel nur dürftig verire⸗ 
ten war, jo entſchädigte dafür die Oper und einzelne Gaſtſpiele, welche, 
wie das Tichalſcheck's und des Frl. Geiſtingererſt in den letzten Tagen ihr 
Ende erreicht haben. Der Beſuch des Publikums wurde je länger je reger, 
und es ſteht vielleicht zu erwarten, daß, da Direktor Keller ſich wieder 
zur Uebernahme der Pacht gemeldet hat, ihm der Zuſchlag werden wird, 
Jedenfalls aber wird die ganze hier ſehr im Argen liegende Theater 
angelegenheit endlich in eine gewiſſe Ordnung kommen. (Nur nicht zu 
ſanguiniſche Hoffnungen! D. R.) — Nachdem neulich die Abiturienten 
des katholiſchen Gymnaſtums (9, nachdem einer zurückgetrelen und zwei 
zurückgewieſen waren) geprüft und reif befunden find, fand am 20. d. 
das Abiturienteneramen des evang, Gymnafiums ſtatt, bei deſſen Beginn 
ebenfalls einer der 5 Abilurienten zurücktrat, die übrigen aber die Ma⸗ 
luritätszeugniſſe erhalten haben. Es find an letzterem Gymnaſtum jetzt 
3 Lehrerſtellen vakant und iſt man deshalb bei dem großen Mangel an 
Kandidalen wegen baldiger Wiederbeſetzung in nicht geringer Verlegen⸗ 
heit. Die Abgehenden, Dr. Paul und Kruſe, haben einen Ruf an eine 


ſammeln, aus welchem dann die Privaſhypoſheken mit der Zelt abgelöſt J Berliner Lehranſtalt angenommen. — Das Brendelſche Inſtitut für Plano⸗ 


forteunterricht hielt vorigen Sonntag vor einem zahlreichen Publikum die 
erſte Prüfung feiner Zöglinge ab. Das allgemeine Urtheil hat ſich gün⸗ 
ſtig über die gezeigten Fortſchritte ausgeſprochen, und obwohl manche 
der Leiſtungen an der unverkennbar zu großen Schwierigkeit der Aufga⸗ 
ben ſcheiterten, iſt doch fuͤr den Unternehmer ein ſehr wohlwollendes Ur⸗ 
theil erreicht worden. 


Röſſel, 30. März. [Jeſuitenmiſſionen.] Der Biſchof von 
Ermland hat kürzlich beſchloſſen, in dieſem Jahre wieder die Abhaltung 


von Jeſuitenmiſſionen in einzelnen Städten feines Bisthums zu geftatten. | 


Namentlich iſt die Stadt Biſchofſtein als Schauplatz einer längeren Thä⸗ 
tigkeit der Patres auserſehen, weil dort bisher kein Jeſuit gepredigt hat. 
Außerdem ſollen auch, wie verlautet, in dem Wallfahrtsorte hl. Linde 
ſogenannte Exerzitien ſtatifinden. (N. E. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 31. März. [Die Stellung der Volks- 
ſchullehrer; Viehdiebſtähle in Ungarn.] Im vorigen Jahre 
iſt von unſerem Minifterium des Kultus und Unterrichts eine Verordnung 
erlaſſen worden, durch welche der Gehalt der Schullehrer auf dem Lande 
und in den Provinzſtädten erhöht wurde. Die Gemeinden wurden zugleich 
angewieſen, die Lage der ſchlechtgeſtellten niederen Lehrer, namentlich 
der Unterlehrer, in Beachtung zu ziehen und auf irgend eine Weiſe mög⸗ 
lichſt zu verbeſſern. Das eigenthümliche Mittel, welches der Gemeinde 
rath v. Brünn gewählt hat, die Lage der dortigen Unterlehrer zu ver⸗ 
beſſern, iſt nun Folgendes: Derſelbe hat nämlich beſchloſſen, in den 
Konkursausſchreibungen wegen Beſetzung der Unterlehrerſtellen an den 
Pfarrhauptſchulen die Bedingung hinzuzufügen, daß ſich der Lehrer ohne 
Bewilligung des Gemeinderaths nicht verheirathen darf. Die Vereheli⸗ 
chung ſoll ihm überhaupt nur dann geſtattet werden, wenn er nachweiſen 
kann, daß er zur Erhaltung einer Familie ausreichendes eigenes Ver⸗ 
mögen befißt. Das nennt nun dee Magiſtrat von Brünn: die Lage der 
Lehrer verbeſſern! Dieſer Magiſtratsbeſchluß wird noch mehr dadurch 
charakteriſirt, daß die Unterlehrer bei uns eine beſondere Klaſſe von 
Lehrern bilden, die in Folge mangelhafter Studien (wie ſie bei Armuth 
und Mangel an den zum Studium nöthigen Fond ſo häufig vorkommen) 
nie Haupilehrer werden können. Der Magiſtrat von Brünn hat daher 
mit ſeinem Beſchluſſe ein neues gebotenes Cölibat in den Stand der Un⸗ 
terlehrer eingeführt. — In vielen Theilen Ungarns kommt der Vieh⸗ 
diebſtahl noch ſehr Häufig vor, ja er kann gewiſſermaßen als eine na⸗ 
tionale Leidenſchaft bezeichnet werden und iſt trotz aller Wachſamkeit der 
Behörden und Eigenthümer nicht zu verhüten. Ein neuer Verſuch zur 
Beſchränkung dieſes Uebels iſt im Bekeſer Komitat beſchloſſen worden. 
Sämmtlicher Viehſtand an Pferden, Rindern, Schafen, Ziegen 2c. 
ſoll geſtempelt und eigene amtliche „Viehbücher“ ſollen angelegt werden. 

— [Der Kampf mit Montenegro.] Während aus Konſtan⸗ 
linopel verſichert wird, die Pforte wolle die Montenegriner nur in ihr 
Land zurückdrängen, dieſes aber nicht beſeüen, ſcheint Fürſt Danilo Anſtallen 
zu treffen, den Kampf in größerem Maaßſtabe als bisher fortzuführen. 
Der „Agramer Zeitung“ wird berichtet, daß man in Montenegro mit 
Sehnſucht eine Brigantine erwartet, welche Munition bringen ſoll. „Ein 
Verwandter Danılo’s, Namens Kvekie, hat auf den joniſchen Inſeln den 
Kriegsbedarf gekauft. Das Schiff ſoll an einer öden Stelle der türkiſchen 
Küſte landen; auf allen Bergen find Wachen aufgeſtellt, um die Ankunft 
durch Schüſſe zu ſignaliſiren, und 4000 Mann find in Bereilſchaft, um 
die Ausbarkirung und den Landtransport zu decken.“ 


Frankfurt a. M., 31. März. [Die holſteinlauen- 
burgſche Angelegenheit.] Das holſteinſche Verfaſſungsgeſetz vom 11. 
Juni 1854, welches jetzt den holſteinſchen Probinzialſtänden zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden ſoll, iſt bekanntlich durch ein Patent eingeführt wor⸗ 
den. Es iſt deshalb von Wichtigkeit, daſſelbe genauer zu prüfen. Eigentlich 
find nur die $$- 3 und 4 erheblich, dieſe umſchließen aber auch die wichtig⸗ 
ſten Abänderungen der Stellung Holſteins dem däniſchen Theile der Mon⸗ 
archie gegenüber, War es ſchon formell gegen die Vorſchrift des Geſetzes 
vom 15. Mai 1834: „Wenn eine Aenderung an den die ſtändiſchen Verhält⸗ 
niſſe regelnden Vorſchriften für noͤthig befunden wird, ſo ſollen die ſolche 
Veränderungen betreffenden Geſetzentwürfe der ſtändiſchen Verſammlung zur 
Berarhung vorgelegt werden, ehe darüber Beſchluß gefaßt wird“, daß die 
erſten ſechs Paragraphen der Verfaſſung von dieſer Berathung ausgenom— 
men wurden, ſo iſt doch der materielle Inhalt, zumal des §. 3 der neuen 
Verfaſſung, noch weit eingreifender. Die maaßgebende Stelle lautet folgen⸗ 
dermaßen! „Das Herzogthum Holſtein trägt 23 Prozent der gemeinſchaftli⸗ 
chen Ausgaben (für die Geſammtmonarchie) neben den Koſten für ſeine eige⸗ 
nen Angelegenheiten. Den Ständen ſteht nicht über den Betrag, ſondern 
nur über die Art der Aufbringung der Koſten ein Beſchluß zu. Wenn Zwei⸗ 
el darüber entſtehen, ob eine Einnahme oder Ausgabe zu den gemeinſchaft⸗ 
ichen Einnahmen oder Ausgaben der ganzen Monarchie oder zu den beſon⸗ 
deren des Herzogtbums Holſtein gehort, fo iſt dieſe Frage bis weiter nach 
den betreffenden Poſitionen des Budgets für das Finanzjahr 1853 — 54 zu 
entſcheiden. Dies „bis weiter“ hat nicht lange gedauert, indem die Verfaſ⸗ 
fung für gemeinſchaftliche Angelegenheiten vom 2. Oktbr. 1855 die Entfchei: 
dung ſolcher Streitfragen (§. 22) der Kompetenz der däniſchen Mehrheit des 
geheimen Staatsraths zuweiſt. Vergleicht man damit den Wirkungskreis der 
Peovinzialſtände, wie ihn §. 4 — 6 des Geſetzes vom 28. Mai 1831 feſtge⸗ 
ſtellt, ſo kam ihnen zu: das Recht der Berathung über die Entwürfe allge⸗ 
meiner Geſetze, welche Veränderungen in Perſonen und Eigenihumsrechten 
und in den Steuern und offentlichen Laſten zum Gegenſtande haben, dann 
das Recht der Antragſtellung bezüglich der zu ihrer Wirkſamkeit gehörigen 
Gegenſtände, fo wie der Bitte und Beſchwerde in Veziehung auf das ſpe⸗ 
zielle Wohl und Intereſſe des Herzogthums, endlich das Recht der Beſchluß⸗ 
faſſung in Kommunalangelegenheiten, die Repartition nicht bereits geſetzlich 
geregelter Anlagen über die kontribuirenden Diſtrikte und die Beſtimmung 
ihrer Vertheilung. Die Verordnung vom 11. Juni 1854 normirt dagegen 
den Wilkungskreis der Provinzialſtände in einer durchaus verſchiedenen 
Weiſe. Sie beſtimmt (§. 3), welche Angelegenheiten eine gemeinſame Ge⸗ 
feßgebung und Verwaltung für die ganze Monarchie; (§. A), welche eine 
eigene Geſetzgebung und Verwaltung für das Herzogthum haben ſollen, und 
beſchrankt (§. 11 unter Hinweiſung auf §. 3) den Wirkungskreis der Stände 
auf die letzteren Angelegenheiten, ſchreibt nebſtdem noch ſpeziell vor, daß die 
Probinzialſtände nur über die Act der Aufbringung, nicht über den Betrag 
der erforderlichen Summe Beſchluß zu faſſen haben. Wenn ſonach die bon 
der daͤniſchen Regierung vorgeſchlagene nachträgliche Vorlage den Hauptbe⸗ 
ſchwekden des Herzogthums abzuhelfen ſcheint, ſo läßt ſich erwarten, daß 
eine Deutung, wie fie von Seiten eines däniſchen Miniſters 1856 im Reichs⸗ 
rath bezüglich der Zusicherung vom 27. Januar 1852 verſucht worden iſt, 
nicht wieder Platz greifen wird. Damals hielt man nämlich den Verſuch 
einer Verſtändigung für genügend und die däniſche Regierung legte ſich nach 
Ablehnung ihrer Verfaſſungsentwürfe das Recht bei, nach eigenem Ermeſſen 
zu verordnen. Uebrigens ſcheint die Rückkehr zur Verwaltungsnorm, wie ſie 
dor dem 20. März 1848 beſtand, der einzige Ausweg; dieſe Rückkehr ſchließt 
nicht nur die Modifikation der oft erwähnten beiden Paragraphen bon 1854 
ein, ſondern nicht weniger die darauf gegründeten Paragraphen des Geſetzes 
vom 2. Oktbr. 1855 und der Bekanntmachung vom 23. Juni 1856 (die nä⸗ 
here Beſtimmung der beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein 
betreffend), welche das ganze Domänenweſen aus dem Bereich der beſonde⸗ 
ren Angelegenheiten entfernt haben, ohne daß die holſteinſchen Probinzial⸗ 
ſtände darüber befragt worden waren. Erſt nach Erledigung dieſer Punkte 
könnten die weſentlichen politiſchen und finanziellen Beſchwerden von Hol⸗ 
ſtein als abgeſtellt erachtet werden. (Z.) h 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. März. [Der Prinz Georg bon Sachſenj if 
eſtern Abend hier angekommen, nachdem er in Dover durch General Crau⸗ 
91 und eine Ehrengarde empfangen worden war. 


— [Nachrichten vom Rap] der guten Hoffnung reichen bis zum 
12. Februar. Gouverneur Grey befand ſich noch immer an der Grenze. 42 
in der Kapſtadt gefangen gehaltene Kaffern waren entwiſcht, jedoch in ein 
Paar Tagen mit Leichtigkeit wieder eingefangen worden. Das Wetter war 
ſehr heiß, und man hatte einige Zeit lang an Waſſermangel gelitten. Das 
einzige im Hafen liegende Kriegsſchiff war ein amerikaniſches. 

— [Biſchof Gobat.] Nach einer Mittheilung im „Globe“ iſt die 
kürzlich gemeldete Verhaftung des Biſchofs Gobat in Jeruſalem durch den 
dortigen engliſchen Konſul Mr. Finn nicht wahr. Es handelt ſich vielmehr 
um eine von erſterem in Gemeinſchaft mit anderen gegen einen engliſchen 
Dragoman vorgebrachte Anklage; als Mr. Finn die Ankläger eitirte, leiſte⸗ 


ten fie nicht Folge und ſtellten ſich unter den Schutz der preußiſchen Flagge, 


und in Folge deſſen bat der engliſche Konſul dem Biſchof und feinen Ge⸗ 
noſſen, von denen einer abreiſen wollte, verboten, ſich von Jeruſalem über 
2 Stunden weit zu entfernen. 

— [Verkehrsverhältniſſe in Indien.] Einem Artikel des 
„Economiſt“, überſchrieben „die Ausdehnung des engliſchen Handels in In⸗ 
dien und China“ entnehmen wir Folgendes: Es wird ohne Anſtand zuge⸗ 
geben werden, daß die Koloniſirüng Indiens durch Engländer beinahe un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten hat, da nicht allein das Klima dem Europäer 
gefährlich iſt, ſondern Indlen an und für ſich ein dichtbevolkertes Land iſt, 
deſſen Sprachen zahlreich, deſſen Sitten bon den unſrigen ſo ganz verſchieden 
find. Dort aber, wo die klimatiſchen Verhältniſſe dem Einwanderer günſtiger 
find, iſt fein Kapital am wenigſten fruchtbringend zu verwerthen. Die Hü⸗ 
gelländer am Fuße der Himalayakette bieten dem Anbau einen nur ſehr bes 
ſchraͤnkten Spielraum. Die Berge erheben ſich beinahe ſenkrecht, die Thaler 
find meiſt Schluchten, Ackergrund muß künſtlich und mühevoll teraffenförmig 
an den Anhängen gewonnen werden, und ſomit iſt dies kein Boden, wo der 
engliſche Kapitaliſt ſeine Gelder fruchtbringend anzulegen verſucht werden 
könnte. In den Ebenen dagegen leidet des Europaers Geſundheit in furcht⸗ 
barer Weiſe, und jo dicht iſt dort die Bevölkerung, daß es ſchwer iſt, Grund 
und Boden zu erwerben. Jungland, das wohlſeil iſt, kann nur mit großen 
Koſten ausgerodet werden, und wirft in der erſten Zeit auf keinen Fall 
Nutzen ab. Allerdings haben ſich viele Engländer durch alle dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten nicht abſchrecken laſſen. Doch hat ſich im Allgemeinen herausge⸗ 
geſtellt, daß es für das engliſche Kapital am erſprießlichſten iſt, die Hülfs⸗ 
quellen der indiſchen Kapitaliſten, nicht feine eigenen, ins Spiel zu bringen. 
Den Eingeborenen fehlt es nicht am Willen, reich zu werden. Ja es iſt er⸗ 
ſtaunlich zu ſehen, wie die Produktion in Indien ſich raſch hebt, wenn ein 
Produkt im Preiſe geſtiegen iſt. So war, um nur ein Beiſpiel anzuführen, 
in Folge der ſchlechten amecikaniſchen Baumwollernte und der höheren Baum, 
wollpreiſe die Baumwollausfuhr aus Indien im verfloſſenen Jahre um nicht 
weniger als 220,000 Ballen geſtiegen. Und es iſt kein Zweifel, daß, wenn 
die Preiſe genügend in die Höhe gehen ſollten, nur die noch immer unge⸗ 
heuer großen Transportkoſten bis an die Küſte zu decken und dem Produ⸗ 
zenten einen Nutzen zu laſſen, Indien uns eine gar nicht zu bemeſſende Maſſe 
Baumwolle liefern würde. Die Regierung kaun nichts weiter thun, als die 
Verbindungswege mit dem Innern des Landes ſo raſch, wie es die Verhält⸗ 
niffe des bedrängten indiſchen Schatzes nur immer zulaſſen, zu berbollfomme 
nen. Sich auf irgend eine Art von Produktion zu werfen, kann niemals 
die Aufgabe einer Regierung ſein, und wenige Regierungen haben ſo viel 
wie die Oſtindiſche Kompagnie gethan, um dieſer Spekulation ein großartiges 
Feld zu öffnen. Wiederholt hat fie durch wiſſenſchaftliche Männer mit Thee⸗, 
Kaffee- und Baumwollenpflanzungen, jo wie mit der Ausbeutung der Land⸗ 
bergwerke experimentiren laſſen. Und erwägt man, daß mehr als die Hälfte 
der indiſchen Einkünfte aus der Grundſteuer aufgebracht werden, jo muß 
man auch einräumen, daß bie Bedingungen, unter welchen den engliſchen 
Kapitaliſten bon der Kompagnie Grund und Boden abgelaſſen wird, günſtig 
genannt zu werden verdienen. Namentlich war es in den letzten Jahren, 
unter Lord Dalhouſie's Verwaltung, daß entſchiedene Schritte zur Exleichte⸗ 
rung des Verkehrs geſchehen ſind. Und da der Anfang gemacht iſt, wird in 
dieſer Sphaͤre auch kaum ſobald ein Stillſtand eintreten Der Handel mit 
dem Innern Aſiens iſt vielleicht einer eben ſo gewaltigen Ausdehnung, wie 
der indiſche Verkehr fähig. Erſt in den letzten Jahren ſind von der Regie⸗ 
rung Maaßregeln ergriffen worden, um dem Verkehr auf dem Indus eine 
Straße nach Beludſchiſtan und dem Innern Aſiens zu bahnen. Die Einrich⸗ 
tung einer Meſſe in Kurachi und der flachen Flußdampfboote hat dem euro⸗ 
päiſchen Markte bereits Wolle, nicht nur von den weſtlich vom Indus gele⸗ 
genen Ebenen, ſondern auch aus Kaſchmir und Thibet zugeführt. Wir wollen 
hoffen, daß die Regierung auf dem einmal betretenen Wege fortfahren wird. 


Leben und Kunſt des Orients kann niemals ganz europäiſirt, wohl aber durch 


beſtändigen Verkehr mit Europäern berbollkommnet werden. 


Frankreich. 


Paris, 30. März. [Centraliſirung der gelehrten Geſell— 
ſchaftenz militäriſche Verordnung.] Der „Moniteur“ veröffent- 
licht jetzt den Erlaß des Herrn Rouland, Miniſters des öffentlichen Un⸗ 
terrichts, welcher eine Centraliſirung der gelehrten Geſellſchaften Frank- 
reichs bezweckt. Die wichtigſten Beſtimmungen find folgende: Das bis⸗ 
herige Komité der Sprache, Geſchichte und der Künſte in dem genannten 
Miniſterium nimmt die Benennung an: „Komite der hiſtoriſchen Arbei- 
ten und der gelehrten Geſellſchaften“. Es wird für die verſchiedenen Wif- 
ſenſchaften in mehrere Sektionen getheilt, und zählt außer den ordent- 
lichen, auch auswärtige und Ehrenmitglieder. In jedem Departement 
wird es Korreſpondenten haben, unter dem Titel: „Korreſpondenten des 
Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts“. Ihre Zahl darf 200 nicht 
überſteigen. Jede Sektion wird ſich monatlich ein Mal und das Komité 
jährlich vier Mal verſammeln. Jede Sektion ſtattet dem Miniſter jeden 
Monat Bericht ab, und dieſer Bericht ſoll in der „Revue der gelehrten 
Geſellſchaften“ veröffentlicht werden. Von 1859 an können an die ge» 
lehrten Geſellſchaften, welche die beſten Denkſchriften einreichen, jährlich 
3 Preiſe von je 1500 Frs. vertheilt werden. Für jeden der Preiſe wer⸗ 
den 2 Medaillen bewilligt, einer von 300 Frs. an die Geſellſchaft ſelbſt 
und einer von 1200 Frs. an den oder die Verfaſſer der eingeſandten 
Schrift 20. — Der Kommandant der 12. Militärdivifion, General Fer⸗ 
rah, hat einen Tagesbefehl erlaſſen, nach welchem in Toulouſe öfter 
verdächtige Menſchen an die Schildwachen herankamen, und nur durch 
Schüſſe verſcheucht werden konnten. Der General befiehlt auf's Strengſte, 


ohne Zaudern von den Waffen den kräftigſten Gebrauch zu machen, wenn 


ſich Aehnliches wiederholen ſollte. Es ergiebt ſich aus dem Ganzen, daß 
die Schildwachen in Frankreich jetzt überall wieder mit geladenem Ge⸗ 
wehr die Poſten beziehen, was wohl auf einer neueren Inſtruktion be⸗ 
ruht. Uebrigens ſind franz. Wachtpoſten ohnehin mit oder ohne Anlaß 
mit dem Schießen ſtets ſchnell bei der Hand und bedürfen dazu ſchwer⸗ 
lich noch einer beſonderen Anfeuerung. (N. 3.) 

Paris, 31. März. [Die Infel Perim.] Die fo eben erſchie⸗ 
nene „Patrie“ ſagt in einem Artikel: Man müſſe die Uſurpation der Inſel 
Perim durch die Engländer unmittelbar verhindern; es ſei Zeit, England 
von ſeinen traditionellen Uebergriffen zu entwöhnen. Will Europa die 
Schifffahrt auf dem Rolhen Meere England nicht überlaſſen, ſoll die 
Integrität der Türkei nicht zu einer bloßen Fiktion werden, fo ſei es un⸗ 
erläßlich, ſich gegen die Okkupation der Inſel Perim unmittelbar zu erhe⸗ 
ben; dieſe Angelegenheit gehöre zu den wichligſten der politifchen Fragen. 

— [Auflauf Verurtheilung.] In Surgeres wae am 20. 
März ein kleiner Volksauflauf. Ein Huiſſter, der ſtarke Geldgeſchäfte 
machte, hatte die Flucht ergriffen, und zwar mit Hinterlaſſung von min⸗ 
deſtens 215. — 216,000 Fr. Schulden, meift von Landleuten u. ſ. w., 
die nun, als fie den Stand der Dinge hörten, mit Aexten und Meſſern 
herbeieilten, um den Spekulanten todt zu ſchlagen. Die Polizei ſchickte 
die Leute heim und verfiegelte die Sache des Flüchtlings. — In Bayonne 
verurtheilte das Zuchtpolizeigericht wiederum einen Arbeiter wegen Be- 
leidigung des Kaiſers, und zwar zu 500 Franken Geldbuße und 10 
Monaten Gefängniß. 


Italien. N 


Florenz, 23. Maͤrz. [Religiöſe Zuſtände. 

heute etwas über die veligiöfen Berhältniffe . Jen edel Inn 
ſind allerdings kurios genug, um ſich damit einen Augenblick zu befgän h 
Sprechen wir zuerſt vom Toskaniſchen, denn hier tritt die Sache bis tige, 
größerer Bedeutſamkeit, als in dem übrigen mittleren und ſuͤdlichen kt } 
auf. Sie willen, daß hier die Seopoldinifchen Gefeße, ähnlich den Sl 
Joſephiniſchen Oeſtreichs, noch jetzt in Kraft find. Man hat zwar bon dn 
ten der politiſchen Reaktion auch hier ſchon ziemlich ſchwer daran 10 Si, 
und in exklufiv-Eirplihem Sinn, wie dies auch auf proteftantifchem Lülte, 
und Boden anderwärts verſucht worden ift, große Bemühungen Grun 
doch ohne den gebofften Erfolg; ſelbſt die liebenswürdige Perſonlicega 
guten Pius IX., deren man ſich im vergangenen Sommer zu en del 
drücklichen Angriff auf die verhaßten Gefege hat bedienen wollen, hat ind 
ſer Beziehung nicht den gewünſchten Eindruck gemacht, und der fromme di 
hat in feiner gutmüthig freundlichen Weiſe beim Scheiden doch die bedau ) 
Aeußerung gethan, daß die Florentiner zwar ſehr liebenswürdige Heute 
ren, aber an frommem Sinn keinesweges großen Ueberfluß haͤtten. des Id, 
will ich nun zwar nicht beftteiten, doch haben fie in dieſer Angelmmat 
wohl nichts anderes als vernünftigen Sinn gezeigt. Die Veopoldiniſchn nl 
ſetze ſchͤtzen bekanntlich den Staat gegen die Uebergriffe der Kirche; 0 
ihnen ſoll der Staat Herr im Hauſe bleiben in allen Akten, die nie 
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mit feinen vielfachen politiſchen Erſchütterungen und Aenderungen, 5 


ung jeh 
Art nicht denken, und ſo war es denn erſt den neueſten Zeiten, 1 kn 


anderwärts das Bedürfniß eines regeren kirchlichen Lebens ſich als 100 
weislich herausſtellte, vorbehalten, auch in dem vielfach finnlich dahin 
den, und auch von der Kirche aus finnlich angeregtem Volke jenes Bed 
niß anzuregen. Dies konnte für Mittel⸗ und Süditalien, denn Norhitafin 
ſteht unter anderen Bedingungen, und unterliegt einer anderen Veh 
lung, am allererſten in Toskana geſchehen, weil hier unzweifelhaft eine Ki 
höhere Civiliſation, eine milde, verhältnißmäßig väterlich zu nennende Ne 
gierungspraxis, und ſogar ein gewiſſer geſetzlicher Schutz gegen die unbe 
dingten Eingriffe von Rom aus, in den genannten Leopoldinſſchen Gef, 10 
walteten. Proteſtantiſche Ideen griffen um ſich; die Bibelgeſellſchaften i 
men ihnen zu Hülfe; man wurde bon Seiten der Geiſtlichkeit aufmerkfan 
und zu Repreſſibmaaßregeln geneigt. Der Prozeß der Madai’s ſtellſe die 
Sache an das helle Licht, und zeigte, wie wenig die Regierung unter fol Mn 
Umſtänden gegen die Forderung des Klerus thun würde oder konnte. Nichts, 
deſtoweniger wird von Kundigen berfihert, daß in Toskana mindeſteng 
10,000 Unterthanen, denn den Fremden kann nalürlich kein Hindernif ent. 
gegengeftellt werden, ſich von der katholiſchen Kirche losgeſagt haben und 
dem proteſtantiſchen Bekenntniß angehören, obſchon, wie bekannt, im Be 
einer Bibel befunden zu werden, ſchon den ſchwerſten geſetzlichen Ahndungeh 
preisgiebt. Offenbar ſchließt man hierbei von Seiten der ſtaatlſchen un) 
geiſtlichen Behörden die Augen, und will lieber Manches nicht ſehen, af 
alle Härte des Geſetzes anwenden und hierdurch leidenſchaftlichen Widerſſalb 
und wohl gar Märthrerthum veranlaſſen; vielleicht ganz klug. Meberdieg if 
die Lage dieſer Diffenters keinesweges anziehend. Die kirchlich ⸗ bürgerliche 
Alte, die fie nur mit der größten Schwierigkeit von proteſtantiſchen Galli. 
chen, denn wo finden ſich dieſe fo bald, ganz in der Stille vollziehen (fen 
baben gar keine öffentliche Gültigkeit vor dem Geſetz; eine ſolche Ehe ite 
Konkubinat, von Erbberechtigung der Kinder gar keine Rede, man denke 
welche Verwirrung, welch ein Zuſtand für die Unglücklichen, für unſere an 
men Glaubensgenoſſen, gewiß nicht die laueſten, da fie mit fo, ungeheure 
weltlichen Opfern zu unſerem Bekenntniß halten! Die Regierung kann u 
will fie wohl auch nicht in Schutz nehmen, fie muß ſich init der jetzt herr 
ſchenden reaktionären Richtung fo gut als möglich verhalten und froh fin, 
ihre alten Privilegien dabei zu behaupten. Ja ſelbſt wenn die gemäfigt e 
berale Partei wieder an das Ruder käme, dürfte die Ausſicht für unferenn 
men Glaubensgenoſſen fo glänzend noch nicht fein, da dieſe Partei, fonft 
freilich auf veligiöfem Boden ziemlich vorurtheilsfrei, aus politifchen Grün 
den die unbedingte Herrſchaft des Katholizismus erhalten mochte, um der 
Nationaleinheit zu Liebe keine neuen Spaltungen zu peranlaſſen. So alfo if 
die Lage unſerer Glaubensgenoſſen jedenfalls ohne glanzende Ausſicht, Zun 
Schluß noch einen kurzen Bericht über einen Fall, welcher wenigſtens bewell, 
daß die großherzogl. Regierung nicht ohne Widerſtand ihre Rechte auf Hr» 
lichem Grunde hingeben will. Ein berechtigter, alſo anderwärts naluralifit 
ter Proteſtant hatte eine Toskanerin geheirathet, dieſe war aber zur prole⸗ 
ſtantiſchen Religion auf Grund gleicher Naturaliſirung übergegangen, Nach 
Verlauf einer Reihe bon Jahren bemerkt der Mann, daß ihm wiederholent⸗ 
lich aus feiner Kaſſe nicht unbedeutende Summen entwendet find, und über 
zeugt ſich zuletzt, daß dies von feiner Frau ausgeht, und zwar in der Abe 
ſicht, um ihre Tochter in einem Stift, und zwar katholiſch, erziehen zu laſſen, 
Der Mann, auch ſonſt mit Recht mit ſeiner Gattin unzufrieden, klagt auf, 
Scheidung, die ihm auch von den Gerichten nicht berweigert werden fann, 
doch es handelt ſich um die Kinder, über welche die Frau und Diejenigen, 
welche hinter ihr ſtecken, die Verfügung nicht aufgeben wollen. Die Sadıe 
haͤtte freilich der Ordnung nach durch die richterliche Entſcheidung ihr Ende 
erreicht; denn da hier kein „gemiſchter Fall“ vorlag, ſondern es ſich um einen 
Streit zwiſchen zwei Proteſtanten handelte, fo war dee ſonſt übliche Ber 
fungszug an die Curia del santo uffieio nicht anwendbar. Wie groß Mat 
deshalb die Verwunderung der betheiligten Partei, fo wie der Richter, als 
ohne rechtmäßig eingeſendetes Appellgeſuch von Rom aus die Erklärung kam, 
daß es doch ein gemifchter Fall fei, und demnach die Frau das echt auf 
die Kinder nicht verloren habe. Der großherzogl. Gerichtshof hat ſich jedoch, 
wie mir erzählt worden ist, bis jetzt durchaus würdig und ſtandhaft erpie⸗ 
ſen, und die Kompetenz der freilich ſonſt in dieſen Fällen unbedingt ohne 
Berufung urtheilenden Behörde für dieſen Fall abgelehnt. Es fieht zu hof, 
fen, daß hiermit die Sache beendet und der offenbar willkürlich gewagt 
Eingriff zum ferneren Schutz der Landesgeſetze zurückgewieſen werden, 


wird. (Sp. Z.) 
Rußland und Polen. 8 


* Warſchau, 30. März. [Parteien und Berfonalver 
änderungen; der Fürſtſtatthalter nach Italien; Muchanoff 
am Ruder; der agronomiſche Verein und feine Redefkei 


heit.] Unter einer bei den gegebenen Verhällniſſen nothwendig ruhige 


Oberfläche wüthet der Kampf der Parteien des alten Syſtemes mit den, 
andern. Nur hin und wieder aufſteigende Blaſen kündigen dem Unein 
geweihten an, daß es da unten nicht recht geheuer iſt. — Vielleicht & 
innern ſich Ihre Leſer noch des vor faft Jahresfriſt umlaufenden Gerichte 
der Geheimerath Muchanoff werde demnächſt ſeinen Poſten als General 
direktor der inneren und geiſtlichen Angelegenheiten niederlegen und fh 
ganz aus dem Staatsdienfte zurückziehen. Man brachte damit gewſſt 
Erwartungen für den Vertreter der polniſch⸗nationalen Partei, den Ott 
fen Friedrich Skarbek, welcher Allerhöchſten Ortes ſehr gut angeſchrie⸗ 
ben fein ſollte, in Verbindung. Jetzt hat ſich das Blatt gar wunderleh 


gewendet. Skarbek ift, wie die „Regierungszeilung“ geſtern gemelbl! 


hat, auf den Vorſchlag des Fürſtenſtatthalters feines wichtigen Ame 
als Generaldirektor der Juſtiz (d. h. Juſtizminiſter) des Königreiches U 
Gnaden enthoben und als Präſident des Heroldamtes in die Rumpil 
kammer verſetzt worden. Mit ihm hat der bisherige Präſident und Sena; 
tor Orzewieckt die Stelle getauſcht. Zugleich ſoll ein noch nicht veröffenl 
lichter Ukas verordnen, daß der Präſident des Heroldamtes ferner im 
Verwaltungsrathe des Königreiches weder Sitz noch Stimme habe 
ſolle. Graf Skarbek hat, ſicherem Vernehmen nach, ſeine Entlaſſung 


eingereicht. Sein Hauptverdienſt war fein Muth, dem Kaiſer viele au 


* 


n Lichte darzuſtellen, er ſcheute fich nicht, altherge⸗ 
Schranken zu durchbrechen. Wie es nun mit der von ihm ange⸗ 
e uſtz⸗ und Gerichtsreform ausſehen wird, muß erſt die Zukunft 
bohnlen 3 Bald wird der Geheimerath Muchanoff vielleicht noch mäch⸗ 
lehren. Aehen. Es geht nämlich das freilich noch unverbürgte Gerücht 
alen auch von anderer Seite betätigt; d. Red.) der Färſt 
wird werde aus Geſundheitsrückſichten einen längeren Aufenthalt in 
ühlt men und in der Civilpartie durch Muchanoff, in der mili⸗ 
Julien 1555 durch den Generalgouverneur von Warſchau, Paniutin, 
riſchen werden. — Dem hier bekanntlich unlängſt verſammelt geweſenen 
ef 1 chen Vereine war ſonderbarer Weiſe von ſehr gewichtiger Seite 
anne chlliche Erwartung ausgeſprochen worden, er werde die bäuer⸗ 
au forwverhällniſſe nicht zum Gegenſtande ſeiner Berathungen 
lichen ? Hag Vertrauen, welches dieſem Vereine höheren Ortes ge- 
n wird, ſcheint demnach doch noch ziemlich eingeſchränkt zu fein. 
ide 


„ 


Dänemark. 


openhagen, 29. März. [Dänemarks Antwort an den 
en Bundestag.] Der Entwurf zu einer Mittheilung und Er⸗ 
deut welcher heute offiziell an die deutſche Bundesberſammlung abgegeben 
Härung, on lautet, wie der „K. Z.“ aus Kopenhagen mitgetheilt wird, in 


N, 
nn othum Holſtein beſchränkt und ſich einer beſonderen Erörterung 
au gahälniſſe des Herzogthums Lauenburg aus dem Grunde enthalten zu 


N, 2 
ge eörlerung beziehen kann. Die in Betracht kommenden Momente 


0 
fi lich theils formeller, theils reeller Natur. I. In formeller Be 
ja all 1 der Bundesberſammlung in deren Sitzung vom 11. d. M. 
fich ochen, daß eine Beeinträchtigung der Rechte der holſteinſchen Stände 
au daß ſelbige nicht über alle Beſtimmungen der Verordnung vom 
Jul 1854 vernommen worden find, ſtattgefunden habe, und in Hinblick 
fl, die Beſtimmung des Art. 56 der Wiener Schlußakte angenommen, daß 
auf (ge die Verordnung vom 11. Juni 1854, inſoweil Beſtimmungen 
elben der Berathung der Probinzialſtaͤnde des Herzogthums Hole 
Ri nicht unterbreitet worden ‚find, die Allerhöchſte Bekanntmachung 
23. Juni 1856 und das Verfaſſungsgeſetz für die gemeinſchaft⸗ 
7 0 beben der Monarchie vom 2. Oktober 1855, inſoweit das⸗ 
In auf die Herzoglhümer Holſtein und Lauenburg Anwendung finden ſoll, 
10 in berfaſſungsmäßiger Wirkſamkeit beſtehend nicht erkannt werden können. 
65 if diesſeits ſchon in der am 11. v. M. abgegebenen Erklärung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Regierung ſolchen Bundesbeſchlüſſen Folge leiſten werde, 
welche innerhalb der unbeſtrittenen Kompetenz des Bundes gefaßt werden 
möchten, ſelbſt in ſolchen Fällen, wo ſelbige das Gewicht der Argumente, 
welche den Beſchlüſſen zu Grunde liegen, nicht einzuſehen vermag. Diele 
rklärung kann inſoweit auf den Bundesbeſchluß Anwendung finden, als 
dach vemfelben die Verordnung vom 22. Mai 1831 (ekr. Verordnung bom 
45. Mai 1834) in Beziehung auf Holſtein zum Theil nicht im verfaſſungs⸗ 
mööigen' Wege verändert worden iſt, und es wird dann erforderlich fein, 
daß dieſem formellen Mangel abgeholfen werde. Es dürfte alsdann am 
niöften liegen, das Verhältniß in der bei Erlaſſung proviloriicher Geſetze 
fullfindenden Weiſe aufzufaſſen. Die Vernehmung der betreffenden Ver⸗ 
fammlung , welche gewöhnlich vor der geſetzlichen Verfügung Platz nimmt, 
mug nachträglich eintreten, in dem Charakter und dem Weſen der Verneh⸗ 
mung kann keine Veränderung ſtattgefunden haben. Es wird hier die Be: 
ſchwerde erhoben, daß die holſteinſchen Provinztalſtände mit Bezug auf einen 
Fell der Verorbnung vom 11. Juni 1854 nicht Gelegenheit erhalten haben, 
ſlie berathende Stimme abzugeben; dieſe Beſchwerde wird befeitigt, indem 
Hofer Theil der Verordnung den gedachten Provinzialſtänden zur Berathung 
unterbreitet wird. Selbſtberſtändlich würde in den betreffenden Entwurf 
nch aufgenommen werden, wozu die Beiſtimmung der Provinzialſtände 
aforberlih wäre, wohl aber eine ausdrückliche Feſiſtellung der probinſiellen 
Selbſtaͤndigkeit. Wenn dann feiner Zeit dieſer Entwurf zum Geſeze würde 
hoben worden fein, berſteht es fi) von ſelbſt, daß die Feſtſtellung der Des 
fonderen Angelegenheiten in der Folge nicht auf anderm Wege würde ver⸗ 
Albert werden konnen, als durch eine von dem Könige und den holſteinſchen 
Probingtalſtänden vereinbarte veränderte Verfaſſungsbeſtimmung. Es ſoll fer- 
ner den Umſtänden nach nicht beſtritten werden, daß, da ein Theil der An- 
gelegenheiten, worüber (es ſei das nun rechtlich nothwendig geweſen oder 
nat) die holſteinſchen Probinzialſtände früher find vernommen worden, 
J B. Zollgeſetzgebungsſachen, als gemeinſchaftliche Sache betrachtet werden 
möfen, 1 ſein koͤnnte, die Gelegenheit zu benutzen, welche durch 
den Bundesbeſchluß ſich darbietet, ohne mit ihrer über die Entſtehung der 
gemeſnſchaftlichen Verfaſſung oft ausgeſprochenen und unverändert feſtgehal⸗ 
imen rechtlichen Anſicht in Widerſtreit zu gerathen, in dem den holſteinſchen 
Piovinzialſtänden vorzulegenden Entwurfe eine ungefähr dahin lautende 
Schlußbeſtimmung aufzunehmen, daß übrigens (alſo unter Beobachtung der 
in dem Entwurfe vorgeführten Beſtimmungen und der in dem unangefoch⸗ 
ienen Theile der Verordnung bom 11. Juni 1854 enthaltenen Regeln, die 
Ordnung der provinziellen Selbſtändigkeil Holſteins betreffend) es dem Kö⸗ 
ige borbehalten bleibe, die Stellung des Herzogthums Holſtein in der däni⸗ 
(den Monarchie zu ordnen. Auf Grundlage dieſes Paragraphen wird mit⸗ 
bin die Verſammlung Gelegenheit erhalten, von dem holſteinſchen Stand- 
punkte aus ihre Anſichten und Wünſche auszuſprechen, und ſelbige werden 
als Material bei einer eventuellen Verhandlung über eine Revifion der ge⸗ 
meinfhpaftlichen Verfaſſung und des Wahlgeſetzes dienen können, die nur 
unter Mitwirkung des Reichsrathes zu bewerkſtelligen fein wird. Welche 
Berädfihligung den Wünſchen und Aeußerungen der holſteinſchen Probin⸗ 
Kalftände würde zu Theil werden konnen, dürfte natürlich lediglich von deren 
0 abhängen; daß fie nicht bindend fein können, iſt eine Selbſtfrage. 
uf dieſem Wege dürfte dann ſowohl ein die Selbſtändigkeit der beſondern 
Verfaffung und Verwaltung des Herzogthums Holſteing völlig ſichernder Zus 
fand herbeigeführt, als jeder aus der Verordnung vom 28. Mai 1831, na⸗ 
mentlich deren §. 4, zu folgernden formellen Forderung, inſoweit dies der 
e ee geltend gemachten Anſicht nach nicht ſchon ge⸗ 
Genüge gethan werden. 

II. Snofern, demnächſt der Bundesbeſchluß bom 11. b. M., was bie 
Realität betrifft, in Uebereinſtimmung mit den Anträgen des in diefer Ans 
ſelegenheit niederaefepten Ausſchuſſes gegen die beſtehende Ordnung der ber» 
hfungsmäßigen Stellung des Herzogihums Holftein in der daͤniſchen Mon⸗ 
lachte und namentlich gegen den Inhalt der gemeinſchaftlichen Verfaſſung 
Ielof Einwendungen erhoben hat, folgt es von ſelbſt, daß die Regierung 
1 Verhaͤltniß anders auffaſſen muß, als mit Rückſicht auf die formelle 
16 c ob die Verordnung vom 28. Mai 1831 in Bezugnahme auf genann⸗ 
1 Yogthum im berfaſſungsmäßigen Wege berändert worden iſt. Die 
olerung muß infofern lediglich ſich auf ihre ſchon am 11. v. M. abgege⸗ 
ne Erklärung beziehen, daß hier Verhandlungen in Frage ſtehen, mit Nüd- 
10 auf welche ein einſeiliges Auslegungsrecht der Bundesverſammlung 
nl eingeräumt werden kann, wie bereitwillig man übrigens iſt, hierüber, 
10 der durch Vundesbeſchluß vom 29. Juli 1852 gegebenen Grundlage, 
RR Verhandlung anzuknüpfen. Wenn namentlich in Zweifel gezogen 
he er ob das Verfaſſungsgeſetz für die gemeinſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
der Monarchie durchweg mit den Grundſaͤtzen des Bundesrechts berein⸗ 
1 fi, fo glaubt die Regierung, es werde mittelft einer näheren Verhand⸗ 
RL erkannt werden, wie wenig hier ein wirklicher Mangel an Uebereinſtim⸗ 
Bern Rattfindet. Und infofern auf die in den Jahren 1851—52 gepflogenen 
und andlungen Bezug genommen worden iſt, hegt die Regierung die Erwar⸗ 
wi daß es zur Klarheit wird gebracht werden können, wie die Negier 
Ua während fie beſtrebt war, unter Mitwirkung der holſteinſchen Probin⸗ 
m Nde die Selbſtändigkeit der beſondern Verfaſſung und Verwaltung 
geweht Togthume Holſteſn völlig ſicher zu ſtellen, gleichzeitig bemüht 
Bi 10 it, den Landestheilen, dem Herzogthum Holstein nicht weniger als 
gleiche dr, bei der Ordnung der gemeinſchaftlichen Verfaſſungsverhäͤltniſſe 
M in Berechtigung zu Theil werden zu laſſen. Die Regierung kann nicht 
" angelegentlich zu wünſchen, daß es gelingen möge, die der unange⸗ 


3 


fochtenen Wirkſamkeit der Geſammtberfaſſung mit Beziehung auf die Herzogs 
1 Holſtein und Lauenburg ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe mittelſt 
einer näheren Verhandlung baldmöglichſt und ein für alle Mal zu beſeitigen. 
Allein es läßt ſich kaum verkennen, daß es, falls der Zweck erreicht werden 
ſoll, gerathen fein wird, für die Verhandlungen eine bon den für die Bun- 
desberſammlung zu Frankfurt ordentlicher Weiſe geltenden berſchiedene Form 
zu ermitteln. Die k. Regierung darf annahmen, daß dieſe Auffaſſung, um 
Billigung zu finden, keiner ins Einzelne eingehenden Begründung bedarf. 
Die Verhandlung würde deſſenungeachtet ſehr wohl in Frankfurt geführt 
werden können, allein ſie dürfte zwiſchen Delegirten unter ſolchen Formen zu 
fübren fein, deren Vereinbarung kaum mit Schwierigkeiten berbünden fein 
würde, wenn die Anſicht der Regierung über die Verhandlungsweiſe Aner⸗ 
kennung gefunden haben möchte. Auf dieſem Wege würde man ohne Zwei⸗ 
fel am leichteſten zur Böfung der vorliegenden Aufgabe gelangen, indem wohl 
borausgeſetzt werden darf, daß die Wahl Seitens des Bundes einen Reprä⸗ 
ſentanten treffen werde, der mit dem Repräſentanten der k. Regierung den 
Wunſch einer auf gerechte und billige Weiſe, ohne Eingriffe in die Rechte 
der Krone zu erreichenden gütlichen Ausgleichung theilen würde. Ueber den 
für den Anfang dieſer Verhandlung zu wählenden Zeitpunkt können berſchie⸗ 
dene Anſichten obwalten, überwiegende Gründe durften jedoch dafür reden, 
daß die endliche Verhandlung erſt nach Vernehmung der holſteinſchen Pro⸗ 
binzialſtände zu führen ſei. (Schluß folgt.) 
Aſien. 

Hongkong, 15. Febr. [Zuſtand der Dinge in Kanton; 
Klagen über das Verfahren der Franzoſen.] Etwa drei 
Viertel der Bevölkerung Kantons ſollen die Stadt verlaſſen haben, ſchreibt 
der Korreſpondent der „Times“, aber viele kehren zurück. Einige der 
erſten Kaufleute möchten wieder ihr Geſchäft eröffnen. Lebensmittel find 
wohlfeiler als hier. Der Muth der Eingeborenen iſt gebrochen, wenn 
nicht etwa hinter ihrer Demuth lauernde Rachſucht ſteckt. Lold Elgin 
und Admiral Seymour gehen mit einem Theile der Flotte Mitte dieſes 
Monats nach Norden. In Kanton und den Vorſtädten iſt das Kriegsge⸗ 
ſetz proklamirt. Fremde dürfen nicht ohne Paß hinein. Man hat an- 
geblich gute Ausſicht auf eine friedliche Beilegung des Zwiſtes, und die 
in Yamun gefundenen Papiere berechtigen zu dem Glauben, daß der 
Kaiſer einem Ausgleich nicht abgeneigt iſt. Lord Elgin ſoll ſo zuver⸗ 
ſichtlich fein, daß er im Seplember nach Europa zurückzukehren hoffl. 
Die Ruſſen, heißt es, wollen ſich den anderen Mächten anſchließen. Der 
„Friend of China“ ſchreibt, daß Mokh, der Tatarengeneral, 600 feiner 
Leute ohne Erlaubnip verſammelte. Da dies Verdacht erregte, wurde 
er verhaftet, und ſeiner Mannſchaft nahm man ihre Bogen, Pfeile und 
andere Waffen ab. Auf das Verſprechen, künftig dergleichen nicht wieder 
zu thun, wurde dann Mokh entlaſſen. — Ein Paar Tage nach der Lau- 
dung der erſten Abtheilung eines bengaliſchen Regiments eingeborener 
Infanterie in Kanton wurden drei Mann von franzöſiſchen Schildwachen 
erſchoſſen. Es hätte ernſte Folgen haben können, wenn die Leute ihre 
Waffen bei ſich gehabt hallen. Nach Allem, was man hört, heißt es in 
der Korreſpondenz der „Times“ weiter, verfuhren die Franzoſen ſehr über⸗ 
eilt; in der That kann man in der Nähe eines franzöſiſchen Wacht 
poſtens kaum ohne Lebensgefahr über die Straße gehen. Unlängſt 
bekam ein armer Burſche, der ganz ruhig ſein Zuckerrohr feilbot, 
eine Kugel ins Bein, und ſtarb an den Folgen der Ampulation. Der 
Schuß galt einem Jungen, der eine Kleinigkeit weggenommen hatte und 
davonlief. 

— [Die Lage in Indien; Meulereien und Exekutionen.] 
Die Briefe und Zeitungen aus Kalkutta vom 22. Febr. ſind den neueren 
Mittheilungen aus Bombay gegenüber (J. Nr. 78) nur noch von untere 
geordneter Bedeutung. Nach dem „Bengal Hurkaru“ ſollte Sir Colin's 
Heer nach feiner Vereinigung mit Oſchung Bahadur und Franks 50,000 
Mann, die Hälfte davon Europäer, zählen. Der „Times“ Korreſpondent 
berichtet: „Unter den Beamten herrſcht der Glaube, daß die Beſatzung 
Lucknows nicht Stand hallen, ſondern froh fein wird, wenn pian ihr 
halbwegs günſtige Bedingungen bietel. So äußert ſich Sir J. Outram, 
der am beſten wiſſen muß, wie es in dem nahen Lucknow ausfieht, und 
dies ſcheint auch die ſtille Meinung Sir Colin's zu fein. Man verfichert, 
daß in Kürze eine Proklamalion erſcheinen wird, die Allen, die bis zu 
einem gewiſſen Tage die Waffen niederlegen, das Leben, vielleicht auch 
ihren Beſitzſtand, verſpricht. Maun Singh, an dem das Blut Neill's 
klebt (2), dürfte ausgenommen werden. An mehreren Orten giebt es noch 
große Inſurgentenhaufen. Die Gwalior-Meulerer ſtanden am 4. Febr. 
noch bei Calpi, 4000 Mann ſtark. Von Oberſt Inglis angegriffen, 30- 
gen fie ſich über den Strom zurück. In Rohilkund ſchlug Oberſt M'Caus- 
land 4000 Meuterer bei Buheri in die Flucht; ſie ließen 4 Kanonen und 
250 Todte auf dem Platz. Wir ſiegen überall, aber trotz der Ueberzahl 
und ohne Kavallerie, jo daß der Feind, obgleich geſchlagen, felten aufge- 
rieben wird. Sir R. Hamilton hat Indore geſaͤubert und macht gleich 
Sir J. Lawrence, Montgomery, Nicholſon ꝛc., mit den Meuterern kurzen 
Prozeß. Er hat 200 Mann, die am Morde der Burtong betheiligt waren, 
über dem Thor von Ratghur zur Warnung aufgehängt. Die Verwandten 
dieſer Gehenkten werden wenigſtens 50 Jahre lang unſere demüthigen 
Freunde bleiben, bis die Maunszucht wieder einmal erſchlafft und die 
Theorie vom „ſanften Hinduh“ wieder einmal in England Mode wird. 
— Es find wieder ein Paar Meutereien vorgefallen. In Raepore em- 
pörlen ſich die Leute von der berittenen Batterie am 18. Januar und er 
mordeten einen Sergeanten. Aber das dritte Nagpore irreguläre Infan- 
terie wollte nicht gemeine Sache mit ihnen machen und ſo gaben ſie ſich 
mit philoſophiſcher Ruhe gefangen und wurden alle gehenkt. In Bena- 
res brachen am 9. Februar 40 zu lebenslänglichem Kerker verurtheilte 
Seapohs los, ermordeten eine Wache und flohen. 15 wurden in einer 
Reihe an die Wand geftellt und erſchoſſen, 13 wurden gehenkt, die übri⸗ 
gen entkamen. Es iſt wichtig, daß das Pendſchab ruhig bleibt. Ein Brief 
von Sir John Lawrence deutet an, daß die Gefahr vorübergehe, aber 
noch ſtehen bloß 6400 Europäer dort. Es iſt ein großes Glück, daß die 
Afghanen die Meuterei nicht benutzt haben. Ich weiß aus guter Quelle, 
daß Doſt Mohameds Söhne für einen Einfall ins Peſchawer ſchwärmten 
und gewiß wäre jeder Muſelmann für fie geweſen, aber der Doft vereitelte 
das Unternehmen, denn, ſagte er, die Briten haben den letzten Vertrag 
gehalten, Herals Räumung durchgeſetzt, mir Waffen geſchickt und nichts 
dafür verlangt. — Die bevorſtehende Abſchaffung der Kompagnie läßt 
die Eingeborenen gleichgültig. Aber an 1500 britiſche Offiziere fürchten 
die Verſetzung in die königliche Armee ohne Bürgſchaft für Sold und 
Penſion.“ 


Vom Landtage. 
Die Staatsregierung hat dem Landtage in Bezug auf das Zellengefänge 
niß zu Moabit ein Promemoria übergeben, dem wir Folgendes entnehmen: 
„Die Reſultate der Einzelhaft ſind aus dem erſten Jahre der Durchführung 
derſelben im Allgemeinen als ſehr günftig zu bezeichnen. Was zunächſt die 
finanziellen Reſultate, d. h. die aus dem Arbeitsberdienſt der Iſolir⸗Gefan⸗ 
genen gewonnenen Einnahmen betrifft, ſo hatte die Verwaltung inſofern mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, als der größte Theil der Gefangenen zu 
den ihnen überwieſenen Arbeiten erſt angelernt werden mußte. Dennoch iſt 
bei der Beſchäftigung der Gefangenen das erfreuliche Reſultat erzielt wor⸗ 
den, daß von 293 Iſolir⸗Gefangenen, welche im Jahre 1857 durchſchnittlich 
täglich mit Arbeiten für Fremde beſchäftigt worden ſind (der Geſammtbeſtand 
der Iſolir⸗Gefangenen belief fi) auf 360 Köpfe täglich, wenn die Kalfakto⸗ 
ren, die mit Haus- oder Betriebsarbeiten für die Anſtalt Beſchäftigten, die 


Kranken ꝛc. abgehen) eine baare Einnahme bon 15,000 Thlr. 2 Sgr. für die 

Anſtaltskaſſe erworben iſt, was pro Kopf einen baaren Verdienſt von 51 

Thlr. 7 Sgr. ergiebt, und was den früheren Arbeits berdienſt der in gemein⸗ 

famer Haft mit Lohnarbeiten beſchäftigten Gefangenen bereits ganz nabe 

kommt. Dabei iſt der Verdienſt in dem Maaße, als die Gefangenen bei der 

Arbeit nach und nach geübter geworden find, von Monat zu Monat im Zus 

nehmen begriffen geweſen, ſo datz für die Zukunft ſogar ein Ueberſteigen 

des Arbeitsverdienſtes, wie er bei der früheren gemeinſamen Haft ſich ge⸗ 

ſtaltet hat, zu erwarten ſtehl. Im Uebrigen hat die Einzelhaft im erſten 

Jahre ihrer Durchführung ergeben, daß die Gefangenen ſich minder ſtraffäl⸗ 
lig gemacht haben, daß der Geſammthabitus der Gefangenen ein milderer 

und beſonnener geweſen, und daß an die Stelle des Trotzes, des Ingrimms 

und der Bosheit, welche ſich bei den Gefangenen in gemeinfamer Haft jo 

häufig zeigen, Ruhe, Empfänglichkeit für wohlgemeinte Ermahnungen, und 

Neigung, ſich zu unterrichten und unterrichten zu laſſen, getreten iſt. Die 

Reſultate des Schulunterrichts ſind zum Theil überraſchend geweſen. Auch 

find Wahnſinns⸗ und Selbſtmordsfaͤlle im erſten Jahre des Beſtehens der 

Einzelhaft nicht vorgekommen.“ In den Kommiſſionsberathungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurden ernſtliche Bedenken gegen die Zuläſſigkeit der Iſolir⸗ 
haft geaͤnßert. Dieſelbe müffe als eine berſchärfte Zuchthausſtrafe angeſehen 

werden, und es erſchien fraglich, ob dieſelbe ohne Weiteres an Stelle der 

bisherigen Zuchthausſtrafe angewandt werden könne. Von Seiten des Re⸗ 
gierungskommiſſarius wurde hierauf Folgendes erwidert. Seither ſei in uns, 
ſeren Zuchthäuſern bekanntlich das ſogenannte Schweigſhſtem mit gemein⸗ 
ſchaftlicher Haft in Anwendung gekommen. Die Gefangenen ſchliefen gemein⸗ 

ſchaftlich in Sälen und wurden eben fo gemeinſchaftlich in Arbeitsſälen bes 
ſchaͤftigt, wobei ihnen jedes Geſpräch mit einander berboten wäre. Gegen 

die Zweckmäßigkeit dieſes Syſtems wären ſchon früher vielfache Bedenken er⸗ 
hoben. Als nun in den letzten Jahren die Zahl der Sträflinge immer mehr 

zunahm und ſich aus Tabellen der Strafanſtalten ergab, daß ein großer 

Theil der Straͤflinge rückfällige Verbrecher waren, hätte ſich der Staatsregie⸗ 

rung die Frage aufdrängen müſſen, ob dem hier angewandten Syſteme nicht 

ein Theil dieſer Schuld zur Laſt falle, und ob nicht das Syſtem der Einzel⸗ 
haft zu verſuchen ſei. Man entſchied ſich für dieſes, deſſen Zweck darin be⸗ 

ſtehe, durch Iſolirung die berderbteren von den weniger berderbten Ströflin⸗ 

gen zu trennen, wofür fie in häufigem Verkehre mit Geiſtlichen, Lehrern und 

den Aufſehern ſtänden und Religions⸗ und Schulunterricht empfingen. 

Bezüglich der Beſchäftigung der Gefangenen im Freien nach dem Geſetze 
bom 11. April 1854 hat der Regierungskommiſſar erklärt: Die Strafvoll⸗ 
ſtreckungsort habe kein günſtiges finanzielles Reſultat geliefert. Nach der 
Anſicht der Regierung ſeien überhaupt die Erfolge nicht eingetreten, welche 
man von dem Geſetze bom 11. April 1854 erwartet, vielmehr werde durch 
die Beſchäftigung im Freien einestheils der Strafzweck überhaupt, anderer⸗ 
ſeits die Beſſerung der Gefangenen nicht fo erreicht, wie durch die Einzel⸗ 
haft. Die Regierung habe nicht die Abſicht, alle Zuchthäuſer in Zellengefäng⸗ 
niſſe umzuwandeln, bielmehr werde das bisherige Zuchthausſyſtem auch künf⸗ 
tig bie Regel bilden und auch die Beſchäftigung der Gefangenen im Freien 
fortgeſetzt werden, jedoch mit Beſeitigung der bisher wahrgenommenen Miß⸗ 
ſtände. Von 8,529,260 Hafttagen feien bie Gefangenen im Jahre 1856 im 
Ganzen 1,302,687 Arbeitstage im Freien beſchäftigt geweſenß. Das Geſetz 
vom 11. April 1854 ſei alſo bis auf 15, Prozent der Haft in Anwendung 
gekommen, was beweiſe, daß die Verwaltung gegen die Strafbollſtreckungs⸗ 
art keineswegs Abneigung an den Tag lege. Nach dieſer Erklärung hat die 
ſtommiſſion einen Antrag auf erweiterte Anwendung der Beſchafligung im 
Freien mit großer Majorität abgelehnt. 

Der Rabbiner A. M. Lebin zu Landsberg in Oberſchleſien hat in einer 
dem Landtage überreichten Petition beantragt: daß der Landtag in Verbin⸗ 
dung mit der hohen k, Staatsregierung durch endliche Aufhebung des Ger 
ſezes dom 23. Juli 1847 dem daraus entſprungenen, Staat und Kirche im⸗ 
mer mehr bedrohenden Unweſen ſobald als moglich vorbeugen und ein aus 
altglaͤubigen anerkannten Rabbinerautoritäten beſtehendes jüdifches Konſiſto⸗ 
rium, unter dem Schutze und der Aufſicht des Staates, gründen moͤge. Die 
borprüfende Kommiſſion empfiehlt dem Herrenhauſe über dieſe Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. Der Kommiſſarius der k. Staatsregierung hatte 
im Laufe der Diskuffion erklart: die Spaltungen im heutigen Judenthum 
ſeien älter als das Geſetz bon 1847 und könnten mithin auf die darin über 
die Kultusberhältniſſe geivoffenen Beſtimmungen nicht zurückgeführt werden. 
Die Wirkſamleit dieſes Geſetzes ſei eine zu kurze, um über das Bebürfniß 
einer abermaligen Aenderung ſchon jetzt ein gegründetes Urtheil zu geſtatten. 
Beſtimmt hervortretenden Mängeln werde die Staatsregierung im Verwal⸗ 
tungswege thunlichſt Abhülfe zu ſchaffen bemüht fein. Sollte ſich zeigen, daß 
auf dieſem Wege dem poſitiben Judenthume, auflöfenden Tendenzen der Re⸗ 
formjuden gegenüber, ein genügender Schutz nich, gewährt werden könne, jo 
werde fa der Frage über ein legislatives Einſchreiten näher zu 
treten ſein. 


Militärzeitung. 


Militäriſche Briefe aus Paris. VII. [Die Ka⸗ 
tbebrale bon St. Denis mit den franz. Königsgrüften.] 
Eins der in Paris und ſeiner unmittelbaren Umgebung gewiß mit das meiſte 
hiſtoriſche Intereſſe bietende, aber nichtsdeſtoweniger doch verhaͤltnißmäßig 
nur ſelten bon den Fremden aufgeſuchte Gebäude iſt jedenfalls die uralte 
Kathedrale bon St. Denis mit den in ihr enthaltenen franzoͤſiſchen Königs⸗ 
geüften. Die erſte franzöfifche Revolution hat freilich in derſelben und na⸗ 
mentlich in den Letzteren in wahrhaft vandaliſcher Weiſe gewüthet und eine 
fpätere Zeit nur ungeſchickt das Verlorne zu erſetzen, das Zerſtörte wieder 
aufzubauen verſtanden, dennoch aber verfehlen ſelbſt dieſe wenige traurigen 
Ueberreſte nicht, auf den Beſchauer einen nahezu bewältigenden Eindruck 
auszuüben. . 

Was zunächſt die in ihrem Fundament noch aus den Zeiten des Königs 
Dagobert (eiwa um 630) herrührende, nachdem aber bon Pipin, Karl dem 
Größen, Ludwig VII. und Ludwig dem Heiligen theils nach durch verſchie⸗ 
dene Urſachen herbeigeführten Verwüſtungen wiederhergeſtellte, theils erwei⸗ 
terte Kirche betrifft, fo führt dieſelbe ihren Namen bon den hier beigeſetzt 
geweſenen Gebeinen des im 2. Jahrhundert auf dem heutigen Montmartre 
hingerichteten heil. Dionyſius und ſchon damals ward hier auf der Begräb⸗ 
nißftätte jenes Märthrers von einer gewiſſen frommen Frau Catulla ein 
Kirchlein gegründet, das aber bei dem Einbruch der Franken in Gallien zer⸗ 
ftört und ſpäter, um die oben angegebene Zeit, bon König Dagobert erſt 
wieder aufgebaut wurde. Auch bon dieſem zweiten Bau ſind aber, wie eben⸗ 
falls ſchon erwähnt, gegenwärtig hoͤchſtens noch einige Grundmauern vor⸗ 
handen und der ganze fichtbave Bau ber Kathedrale ſtammt in der Haupt⸗ 
ſache wohl aus der Zeit Ludwigs des Heiligen. Der Baufiyl derſelben ift 
der rein gothiſche mit drei herrlichen Portalen und zwei gerade nicht ſehr 
hohen Thürmen auf der Vorderfront, wie je einem nicht minder vorzüglich 
gearbeiteten Portal auf der Süd⸗ und Nordſeite. Die Kirche hat dabei im 
Schiff 344 Fuß Länge und in ihrem Vorbau 118, ſonſt jedoch etwa nur 
einige 90 Füß Breite. Ein ſonſt noch auf der Südſeite befindlicher mächtis 
ger Thurm iſt ſeit 1837, wo er vom Blitz getroffen wurde, abgebrochen wor⸗ 
den, Seit 1806 wird an dem altehrwürdigen Gebäude Behufs feiner Er- 
haltung und Wiederherſtellung beinahe unabläſſig gearbeitet, doch ohne daß 
bei einem Koſtenaufwand von bereits 7 Mill. Fr. eine rechte Frucht davon 
zu bemerken wäre; denn namentlich die Vorderfront bietet einen ſo berfalle⸗ 
nen Anblick, als ob, ſie demnächſt in ſich zuſammenſtürzen wollte. 

Im Innern ber Kirche befindet ſich gleich links bon deren Hauplein⸗ 
gange das Grabmal des Königs Dagoberk ( 638) und feiner Gemahlin 
Nantilde (T 641). Beide find in liegender Stellung mit über der Bruſt ges 
folteten Händen dargeſtellt, doch die Geſtalten ſelbſt durch die freiheitsdurſti⸗ 
gen Republikaner fo furchtbar berſtümmel!, daß ſich über dieſelben als Kunſt⸗ 
werk, wie über die Zeit ihres Urſprungs wohl ſchwerlich mehr etwas Be⸗ 
ſtimmtes feſtſtellen laſſen möchte. Im nördlichen Theile des Schiffes finden 
ſich weiter die Standbilder Ludwig XII. (71515) und feiner Gemahlin Anna 
bon Bretagne. Sowohl dieſer König wie feine Gemahlin find von dem bes 
rühmten Bildhauer Peter Poncio in betender knieender Stellung mit zum 
Himmel aufgehobenen Händen aus weißem karariſchen Marmor in wahrhaft 
prächtiger Weiſe ausgeführt, doch auch dieſe Bildſäulen find, wie überhaupt 
beinahe jeder Gegenſtand in dieſer Kirche, der rohen Zerſtörungswuth der 
Jahre 1793 und 94 nicht unberührt entgangen und ihre Wiederherſtellung 
ift keineswegs beſonders glücklich ausgefallen. (Schluß folgt.) 


Lokales und Provinzielles. 
* Poſen, 3. April. [Amts beſetzung.] Die durch den Tod 
des Hrn. Ripke erledigte Stelle als Departements arzt für den Reg. Bez. 


Poſen und als Kreisihlerarzt für Stadt und Kreis Poſen iſt dem ſeithe⸗ 
rigen Krelsthterarzt Ruffert in Koſten verliehen worden. ö 

l ferdebeſtand.] Bei der neulichen Zählung des Pfedebe⸗ 
ſtandes wurden in der Stadt Poſen außer den Fohlen 410 Pferde vorgefunden 
nämlich 20 Hengſte, 237 Wallachen, 153 Stuten. Es wurden davon 
153 für Militärzwecke brauchbar gefunden. 

R Poſen, 3. April. [Der ifraelitiſche Vorſchußverein.] 
Bekanntlich, beſteht in der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde ſeit nun beinahe 
drei Jahren ein wohlthätiger Verein, deſſen Zweck es iſt, verſchämten Ar⸗ 
men, Gewerbtreibenden, Handwerkern ꝛc. Vorſchüſſe zu gewähren, um 
fie! vor dem Verfinken in die äußerſte Roth zu bewahren und ihnen die 
Möglichkeit zu gewähren, durch eigne Thätigkeit allmälig ſich wieder em⸗ 
porzuarbeiten, ſie vor der Schande des Beltelns, wohl gar des Verbre⸗ 
chens, zu behüten, und ſie im Vertrauen auf Bolt, auf die Edelherzigkeit 
der Brüder und auf die eigene Kraft zu ſtärken und zu fördern. 

„Wir haben des wackern Vereins ſchon im vorigen Jahre mit ver- 
dlenter Anerkennung gedacht, und es freut uns aufrichtig, aus dem uns 
vorliegenden zweiten Jahresberichte zu entnehmen, daß derſelbe, wenn 
auch langſam, in ſtetigem Aufblühen begriffen iſt. Während früher die 
Höhe der Vorſchüſſe nur 20 Thaler betrug, iſt es, wenn auch nur mit 
geringen Mitteln, der umſichtigen Verwaltung möglich geworden, dieſe 
letzt bis nuf 50 Thaler auszudehnen, und man hat im verfloſſenen 
Jahre 95 Vorſchüſſe gewähren können, die unbedingt weſentlich bei⸗ 
getragen haben, gerade bei der herrſchenden Geldnolh ſo manchen Ars 
men vor dem gänzlichen, ſouſt unvermeidlichen Untergange zu ſchützen. 

Die Beiträge für 1857 haben allerdings nur 280 Thlr., und ein- 
zelne Spenden 17 Thlr. belragenz doch ſtellt ſich die Geſammteinnahme 
mit Einſchluß des Beſtandes vom Jahre 1856 in Baar und Außenſtäu⸗ 
den (367 Thlr.) und eines Legals von 100 Thlr. des verſtorbenen Vor⸗ 
ſtandsmitglieds Louis Jargezewski (möchte er in dieſem wohlthätigen Sinne 
viele Nachahmer finden!) zꝛc. auf 766 Thlr. Davon find im Laufe des 
Jahres 1857, wie bemerkt, 95 Darlehne im Geſammibetrage von 1082 
Thlr. gewährt, worauf 680 Thlr. ſchon wieder zurückgezahlt wurden; 
Koſten bei Beerdigungen erwuchſen 9 Thlr., andere Ausgaben elwa 
110, Thle., und es ſtellt ſich im Abſchluß das Geſammſvermögen mit 
647 Thlr. 10 Sgr. (davon baar 195 Thlr. 134 Sgr.; Außenſtände 
451 Thlr. 267 Sgr.) herqus. f 

Je erfreulicher dies Reſultat erſcheint, je mehr es für die Umſicht 
und Thäligkeit des Vorſtandes, der auch durch den Tod des Hen. Her- 
mann Jaffe noch einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten, und für die unge⸗ 
meine Nützlichkeit und Wohlihätigkeit des Vereins an ſich ſpricht: um fo 
mehr erſcheint der ſchon im vorigen Jahre von uns ausgeſprochene Wunſch 
gerechtfertigt, es möchten bald, recht bald alle hieſigen Glieder der 
iſraelltiſche Gemeinde dem edlen Verein als thälig helfende ſich anſchließen. 

8. Poſen, 3. April [Theater.] Die Schauſpielerin Frau 
Novak; ſeit mehreren Jahren ſchon unter der Wallner'ſchen, und ſpäter 
unter der Keller'ſchen Direktion an unſrer Bühne thatig und im Fache 
der erſten Mülterrollen den Theaterfteunden wohl bekannt, beabfihligt 
morgen im hieſigen Stadlihealer mit Unterſtützung einer Anzahl Dilellan⸗ 
ten, die ſich ſchon wiederholt des Beifalls unſres Publikums zu erfreuen 
gehabt, eine Abſchiedsvorſtellung zu geben. Die Wahl des Repertoirs 
verſpricht ein Paar Slunden angenehmer Unterhaltung, und wir wollen 
des hals, ‚bei dem jetzigen, von vielen Seiten gefühlten Mangel an Thealer⸗ 
vorſtellungen, um ſo lieber auf dieſe Gelegenheit aufmerkſam machen, als 
wir aufrichtig wünſchen, daß der morgende Abend zu einem eben ſo hei⸗ 
tern für die hoffentlich recht zahlreichen Zuſchauer, als für die Veran⸗ 
ſtalterin ſelbſt ſich geftalten möge. 

[Sommer vergnügungen.] Auch in dieſem Jahre werden 
wir polniſche Thealervorſtellungen haben. Der Direktor Pfeiffer in 
Krakau beabſichtigt, durch zwei Monate, vom 1. Juni ab, mit feiner 
Geſellſchaft im Stadttheater Vorſtellungen zu geben und hat dazu die 
Genehmigung des Oberpräfidenten erhalten, Sollte auch der Direktor 
Renz mit ſeinem Cirkus hierher kommen, wie er, dem Vernehmen nach, 
beabſichtigt, ſo wird es, da die Vorſtellungen der Sommerbühne in der 
bisherigen Weiſe ſtaſtfinden, für den bevorſtehenden Sommer an Man- 
nichfaltigkeit der Unterhaltung nicht fehlen. 

Poſen, 3. April. [Polizeibericht.] Geſtohlen in der Nacht vom 
23. zum 24. März aus einem Eiſenbahnwagen vier Fenſtergardinen von 
veilchenblauem Damaſt; ferner drei ſilberne Eßlöffel, wobon zwei T. J. gez., 
ein neuſilberner Eßlöffel und ein desgl. Theelöffel. — Gefunden zwei Vaum⸗ 
ſtämme don 34 Fuß und 48 Fuß, der eine iſt I. II. gez., und ein kubcher⸗ 
ner Knickerhalter mit ſchwarzer Atlasſchleife. 

— Kobylin, 1. April. [Pocken; Markt; Pſerdelücke; 
Bauen.] Die Pocken graſſirten hier fo ſtark, daß die Behörde gegen 
das fernere Forlſchreilen der Krankheit Vorkehrungen treffen muß le. Es 
ſind daher alle Perſonen im Alter zwiſchen 11 und 30 Jahren vaceinirt 
worden, und es ſcheint dieſer Maaßregel zu verdanken zu ſein, daß die 
Krankheit nunmehr gänzlich aufgehört hat. Doch find nicht wenige Wen⸗ 
ſchen daran geſtorben, namentlich hat die ärmere Bevölkerung gleich beim 
erſten Auftreten der Pocken die nöthigen Maaßnahmen verabſäumt, mo» 
durch denn die Krankheit gewöhnlich mit dem Tode der Befallenen endigte. 
Außerdem waren es auch Fieber, fo wie katarrhaliſche und rheumallſche 
Uebel, dle hier den Geſundheitszuſtand beeinträchtigen und namentlich | 
viel Kinder der Schule entzogen. — Der am 23. d. ſtallgehable Markt 
war des eben eingelrelenen Thauweiſers wegen, welches die Wege auf 
dem fetten Boden hieſiger Gegend faſt grundlos gemacht hatte, nicht ſehr 
frequentirt. Es waren weder Pferde noch Rindvieh in erforderlicher An⸗ 
zahl zum Verkauf geſtelll. Gute Pferde waren faſt gar nicht vorhan⸗ 
den; keines der aufgeſtelllen erzielte den Preis von 100 Thlr. Vom 
Rindvieh dagegen bezahlle man gute Kühe mit 35 —40 Thlr. An Zug⸗ 
ochſen mangelte es ganz. Zum Aufkauf der letzteren hatten ſich beſonders viele 
Käufer aus Schleſien eingefunden. Der Markt ging leider nicht ohne 
ſehe bedauerliches Unglück vorüber. Ein Oekonom aus Starkowice be⸗ 
ſichtigte den Markt zu Pferde; rt, da als Marktplatz bloß die breite 
Straße benutzt wird, die aufgeſtellle Pferdereihe entlang, und ſchlug ein 
im Wege ſtehendes Bauernpferd mit der Reilgerte, um es in feinen Stande | 
punkt zu lreiben. Das Thler aber bäumte ſich und ſchlug ihn fo gewal⸗ 


4 
tig von ſeinem Pferde zu Boden, daß fein Schädel an den Steinen ſofort 


zerſchmettert wurde; es ſtampfle ihn mit den Füßen und nur mit Mühe 
gelang es, das wüthende Thier wegzubringen. Der Verunglückle hin⸗ 


terläßt eine ziemlich zahlreiche Familie. — Eine nicht unweſentliche Zierde 


unſerer Stadt werden unſtreilig die in dieſem Sommer neu aufzuführen⸗ 
den Bauten des evang. Pfarrhauses und der jüdiſchen Elementarſchule 
ſein. Erſteres wird auf der Stelle des alten Pfarrhauſes, letztere dage⸗ 
gen in der unmittelbaren Nähe der Synagoge aufgebaut, und zugleich 
die Wohnung des Rabbiners enthalten. Beide Gebäude werden maſſiv 
gebaut. 

pr Meſeritz, 1. April. [Die Realſchule.] Das Programm 
der hieſigen k. Realſchule enthält: 1) eine naturwiſſenſchaftliche Abhand- 
lung vom Oberlehrer Kade: „Ueber die Devon'ſchen Fiſchreſte eines Di⸗ 
luvialblockes“ (nebſt einer Kupfertafel), 2) Schulnachrichten vom Direk⸗ 
tor Dr. Löw. Aus den letzteren theile ich Folgendes mit: Am 19. und 
20. Juli v. J. revidirte Geh. Ralh Wieſe aus Berlin die Anſtalt. Am 
7. Sept. fand unter des Schulrakhs Dr. Mehring Vorſitz die mündliche 
Abiturientenprüfung ſtatt. Es beſtanden dieſelbe 3 Primaner, welche am 
16. Sept. feierlich enlaſſen wurden. Der an die Anſtalt ergangenen 
Aufforderung, auch ihrerſeits einen Beitrag zu dem Denkmale, welches 
Melanchthon in Wittenberg errichtet werden ſoll, zu ſammeln, kam die⸗ 
felbe am 7. März d. J. durch die Veranſtaltung eines öffentlichen Rede⸗ 
aklus nach, durch welchen ſie das Andenken an Melanchthon und das 
Bewußiſein ſeiner Bedeulung als Kirchenreformator in einem weiteren 
Kreiſe, als bloß in dem ihrer evangel. Schüler friſch zu beleben ſuchte. 
Nach einer Anſprache des Direktors uͤber Zweck und Bedeutung der Feier 
und dem Aſtimmigen Choralgeſang: „Eine feſte Burg ꝛc.“ hlelt Profeſſor 
Gäbel die Feſtrede; eine Motette, eine Rede des Primaners W. über 
die Bedeutung und den Einfluß der Mutterfprache und ein Aſtimmiger Cho⸗ 
ral bildeten den Schluß. Die freiwilligen Beiträge find nach Abzug 
der ſehr geringfügigen Koſten mit 31 Thaler an den Oberpräſidenten 
v. Witzleben in Magdeburg zur weiteren Beförderung abgefendel wor⸗ 
den. Am 18. d. fand unter dem Vorſitze des Schulraths Dr. Mehring 
die öffentliche Prüfung zweier Abiturienten ſtalt, welche am 30. März 
nach Beendigung der öffentlichen Schulprüfung feierlich entlaſſen wur⸗ 
den. Den Schluß des Schuljahres bildete in gewohnter Weiſe die am 
Palmſonntage ſtaltfindende Einſegnung der evang. Konfirmanden und das 
gemeinſchaftliche Abendmahl ſämmtlicher Lehrer und der bereits konftrmir⸗ 
ten Schüler. Der nächſtbevorſtehende Jahreskurſus wird die Feier des 
25jährigen Beſtehens der Schule bringen. Das Programm enthält vor⸗ 
läufig einen kurzen hiſtoriſchen Rückblick auf dieſe 25 Jahre. Die Leh⸗ 
rergehalle betragen feit 1857 für den Direktor 1150, die 4 Oberlehrer 
850, 800, 750, 700, und für die 4 Lehrer 550, 500, 450, 400 Thlr.; 
Summa: 6150 Thlr. Freiſchule haben 39 Schüler genoſſen. Die 
Frequenz betrug zu Anfang des Sommerſemeſters 188; des Winterſeme⸗ 
ſters 174; am Schluſſe des Schuljahres 170. 

$ Rawicz, 1. April. [Schulprüfungz Kreisſekretär Su⸗ 
der.] Zu der am 30. v. M. abgehaltenen öffentlichen Prüfung der hie⸗ 
ſigen Realſchule, hat der Direklor durch ein Programm eingeladen, 
welches einen Aufſatz des Lehrers André: „Ueber die Einführung des 
neuen Landesgewichtes in Beziehung auf den Unterricht“, und Schul⸗ 
nachrichten vom Direktor enthält. An der Anſtalt wirken mit Einſchluß 
des Direktors 7 Lehrer, autzer einigen Hülfslehrern für ſpezielle Gegen⸗ 
ſtände. Die Zahl der Schüler betrug 151, 113 einheimiſche und 38 
auswärlige (97 evang., 14 kath. und 40 jüd.). Seit dem Sjährigen 
Beſtehen der Realſchule haben überhaupt dieſelbe 313 Zöglinge beſucht 
und 167 dieselbe wieder verlaſſen. Die Leiftungen der Schüler bei der 
öffentlichen Prüfung bekundeten der Lehrer treuen Fleiß. Die angeferlig⸗ 
ten Zeichnungen und Probeſchriften waren ſehr gut. — Kreisſekretär 
Suder, über deſſen bedenkliche Erkrankung ich neulich berichtet, iſt jetzt 
der drohenden Lebensgefahr entgangen und befindet ſich vollſtändig auf 
dem Wege der Beſſerung. 

r Wollſtein, 2. April. [Markt in Unruhſtadt; Schul⸗ 
prüfung; Getreidepreiſe.] Das Geſchäft in allen Branchen ift 
noch immer in hieſiger Gegend, wahrſcheinlich wegen des herrſchenden 
Geldmangels, ſehr flau. Dies gab ſich deutlich auf dem am 29. v. M. 
in Unruhſtadt ſtaltgehabten Markte kund. Es war ſehr viel Vieh (von 
Hornvieh mitunter ſehr gutes) aufgelrieben, das aber zu ſehr mäßigen 
Preiſen nur wenig Abnehmer fand. Im Pferdegeſchäfte war zwar elwas 
mehr Leben, weil Käufer aus den benachbarlen ſchleſiſchen Kreiſen ſich 
eingefunden hatten; im Vergleich zu früheren Märkten ſind aber dennoch 
nur ſehr wenig Geſchäfte abgeſchloſſen worden. Auf dem Krammarkle 


herrſchte vollends eine ſolche Slille, daß viele Käufer nicht einmal ihre 
Koſten herausgebracht haben. — Am 27. und 29. v. M. fand in der 


hieſigen evang. Bürgerſchule unter erfreulicher Beſheiligung des Publi⸗ 


kums die Schulprüfung ſtalt, die ein recht befriedigendes Reſultat er⸗ 


gab. — Die Durchſchnitts⸗Getreide- und Fulterpreife ſtellten ſich für den 
März, wie folgt: Weizen pro Scheffel 2%, Roggen 13, Gerſte 13, Hafer 
14, Buchweizen 13, Hirſe 2%, Erbſen 2 Thlr., Kartoffeln 84 Sgr., 
Heu 14 Thlr. pro Cir, Stroh 53 pro Schock, Gerſtengruͤtze 2 5 Thlr. 
pro Scheffel, Buchweizen 33, Graupe 36 Thlr. 

S Bromberg, 2. April. [Die ſtädtiſche Toͤchlerſchule; 
Schulgeld; Unterſuchung; Gelreidepreiſe; die Weichſel.] 
Nach dem Bericht über die ſtädliſche höhere Töchterſchule vom Direktor 
Dr. Gerber für das verfloſſene Schuljahr beſtand das Lehrerkollegium 


im Winterfemefter 1857/58 aus 9 Lehrern und 2 Lehrerinnen. Die 


Zahl der Schülerinnen in den 7 Klaſſen belrug 334 (41 mehr als im 


vorhergehenden Jahre); evang. 243, kath. 47 und jüdiſche 44; der 
Nationalität nach 309 Deulſche und 25 Polinnen. In dem Berichte | 


heißt es in Bezug auf die weiblichen Handarbeiten: „Cg mag geſtallet ' HOTEL DE BERLIN. freisrichter v. Polworowski und. Guts b. Tobi 


fein, die verehrten Eltern unſerer Schülerinnen darauf hinzuweiſen, daß 
bei dem Unterrichte im Slricken, Nähen, Slicken u. |. w. auf ein be⸗ 
ſtimmtes, melhodiſches Forlſchreilen hingewirkt wird, und daß demnach 
die von den Lehrerinnen für ſolche Arbeiten angeordneten Beſtimmungen 
keineswegs als willkürliche und beliebiger Abänderung fähige anzuſehen 
ſind.“ Zu Michaelis c. wird durch die Ueberſiedelung der Realſchule 


‚, HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Moſzezeuski aus Slempucholoo und 


Kreisgerichts zu Inowraclaw iſt kürzlich gegen 144 Perſonen wegen 


Die Lager find gegenwärtig. hier nicht mehr bedeutend. — Der I 


1 a 
BAZAR. Wirthſch. Verwalter Bulezynski aus Slacheind. 


| KRU@’S HOTEL. 


nach ihrem neuen Gebäude auch die ftädkifche Töchter 
winnung großer, luftiger Räume und een m NS 
nutzung der ſchönen und geräumigen Schulhöfe weſentliche ger de. 
erfahren und es dürfen bei der ſſchlbaren Fürſorge der ſtädiſſ derung. 
hörden auch für dieſe Anftalt die beften Hoffnungen für eine fern ML 
deihliche Entwickelung gehegt werden, — Mit Genehmigung deg gu 
miniſters iſt vom 1. April d. J, ab das Schulgeld beim hieſige ullug. 
naſium von 16 Thlr. auf 18 Thlr. 14 Sgr. jährlich, aueſchließleg 
Turn- und Bibliothekgeldes, erhöht worden. — Auf Beſchluß deg a 
Al; 
laſſens der königlichen Lande ohne Erlaubniß und wegen Entziehun Vr. 
Militärdienſt Unterſuchung eröffnet. Unter dieſen 144 Perſonen pen bon. 
ſich 96 Katholiken, 38 Juden und 10 Evangeliſche. Dem Staupe en 
ſind die Katholiken, welche zugleich Polen ſind, größtentheilg 90 nach 
die Juden Schneidergeſellen oder Kommis, die Cvangeliſchen aber, 2 
ſellen verſchiedener Gewerbe. — Die Getreidepreiſe, welche im bo 
Monat fortwährend ſchwankten, ſind gegenwärlig hier folgende: N gen 
pro Wiſpel 40 —56, Roggen 25—28, große Gerſte 25—30 ‚im 
Gerſte 20—25, Hafer 18 — 22, Erbſen 40 50 Thlr. Die 80 Kin 
iſt groß, der Verkehr im Allgemeinen ziemlich lebhaft. Weizen a 
im vor. Monat nach Danzig, Roggen nach Berlin und Stettin verlag 
auf der Weichſel findet ſeit dem 28. v. M. ſtatt; er iſt als bremen 
zuſehen. Die Schifffahrt hat ſeit vorgeſtern wieder begonnen. 1 


Perſonal⸗Chronik. 

Poſen, 1. April. Perſonal-Chronik bei den Juſtizbehörden 955 
berger Departements. A. Ernennungen: 1) Der a, ein 
Nör in Gnefen und der Hülfsrichter, Gerichtsaſſeſſor v. Chelmieki ban 
zu Kreisrichtern bei dem koͤnigl. Kreisgericht in Gneſen. 2) Der cen 
richts Büreauaſſiſtent Ropka in Lobſens zum Sekretair bei bam königl. ret. 
gericht in Gneſen. 3) Der Kreisgerichts⸗Büreauaſſiſtent Röschen. fa Sd 
berg zum Sekrelair bei dem königl. Kreisgericht in Schubin. A) Oer A 
bote, frühere Gendarm Jacob Friedrich in Nakel, zum Exekutor und all 
Gerichtsdiener und Gefangenwärter bei der zum Tönigl. Kreisgericht in 900 
ſens gehörigen Gerichtskommiſſion in Nakel. 5) Der Hülfs⸗Exekulor führ, 
Sergeant Johann Gloger zum etatsmäßigen Exekutor und Boten bei 19 
konigl, Kreisgericht in Jnowraclaw, B. In das biefige Departement et 
berſezt: a) Der Tribunals⸗Auskultator Frenzel aus Königsberg. 90 Ui. 
Appellationsgerichts⸗Referendarius Donner II. aus Marienwerder. 0“ 15 
Appellationsgerichts⸗Neferendarius Reuter in Lobſens iſt in Folge fein $ 
Wahl zum Bürgermeiſter in Schlochau auf feinen Antrag aus dem 1 
dienſte entlaſſen worden. D. Der Kreisgerichts⸗Dollmetſcher, Büreau⸗ fi 
Boeck in Bromberg, iſt vom 1. Juni 1858 mit Penſion in den Nuheſtand 
berſetzt worden. E. Geſlorben find: a) der Kreisrichter von Heyden in Lob: 
ſens, b) der Kreisgerichts⸗Sekretair Kubale in Inowraclaw, e) der Are 8 
richts⸗Dollmetſcher Waszkowski in Wongrowiee. 9 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 5 
Anm 31. März. Kahn Nr. 436, Schiffer Julius Baternam, bon Sch 
ein nach Poſen leer; Kahn Nr. 8310, Schiffer Wilhelm Oehlke und Kahn 
Nr. 533, Schiffer Auguſt Oehlke, beide von Birnbaum nach Golaſzyn leer. 
Am 1. April. Kahn Nr. 266., Schiffer Wilhelm Nehls, bon Birke nach 
Poſen mit Steinkohlen, 5 90 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. April. 

SCHWARZER ADLER. Stud. agron. b. 

Gutskerwalter Götz und Wirthſch. Elev: 

. ee Polke aus Spandau, 

SCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mohl aus Stutz 

und Frankenthal aus Berlin, Apotheker Pfeffer wi Sr 

+ 83 D 1 aus Görlitz. e eee l 

OTEL DU NORD. Gutsb. b. Doli R 

Fer Gutsb. b. Doliba aus Polen und Apolbeker Nicht 


Wawrowskt aus Schi 
Wkoſzkiewich aus Mia 


HOTEL DE BERLIN, 
v. Lakomicki aus Lubin. 
HOTEL DE PARIS. Gutsp. Stanowali aus Kiſzewo, Bartikulier Ste 


fanskt aus Pijanowlce, Probſt Zokadkiewi ] 
Smilfowsti aus BR 18 N e en Ah 


I Oekonom Dobermann aus Liſſa . Sol 

und Tiſchlermſtr. Kaufmann aus Frauſtadt. Tai Fe "N; 
&OLDENES REII. Oefonom Vogt aus Pleſchen. ah 
BRESLAUER GASTHOF. Muſikus Weber aus Bromberg, die Han 
delsleute Bradel aus kions und Fiege aus Waldeck. 9 7 
PRIVAT-LOGIS. Fraͤulein Fromm aus Gneſen, Graben Nr. 12 3; 
22; Mar 


Lieutenant Roſe aus Löwenberg und Gutsbeſ 


Goubernante Frl. Kretſchmer aus Kurow, Schützenſtraße Nr. 
a. O. v. Gizycki aus Görlitz, Wilhelmsſtraße N. 175 


" Hat 0 Vom 3. April, a 
MYLiUS HOTEL DE DRESDE, Gifenbabn-Baumeifter Oickhoff ad 
Breslau, Bauführer Schulz aus Wollſtein, Lieutenant Kupfer aus Ber 
Un, Ingenieur Gater aus England, bie Gulsb. v. Sedzimir aus Polih, 
b. Zaſtrow aus Eroß⸗Ahbuno und Sperling aus Kikowo, die Kalflealk 
Hirſchfeld aus Offenbach, Melsbach aus Goch, Nordheim aus hon, 
Herrfeld aus Neuß, Schneider, Knauer, Kahn, Reichel und Heymann 
116 Sali Folte aus Bremen, Altenburg aus Labiau und Knauf 
au etlin, | 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. 
Kaufmann Grunzke aus 
Pawlowice. 

BAZAR, Die Gutsb. v. Oſſowicki aus Goſthezyn, b. Wilkonski aus Moıla, 
% N aus Walenthnowo, Jundzill aus Litthauen u. Zafubonsi 

Mi en, 


Nentier Kunze aus Schubin, gran 
Landsberg a. W. und Gutsbeſ. Strauben aus 


b. Baranowski aus Roznowo, die Kaufleule Wollhei s Breslau u, 
Schübs aus Kobylin. nuftonte Walden Aueh 


ſelli aus Wreſchen, Frau Gutsb. d. Bogucka aus Schruda, l 
KRU@’S HOTEL, Buchhändler. Wernicke aus Thorn und Kaufman 
Metzuer aus Berlin. ' 
HOTEL zul SCHWAN, 
BRESLAUER GASTHOF, Handelsmann Orögsler aus Klone, 
PRIVAT-LOGIS, Frau Negiecungsaſſeſſor Voronin b. Schleinitz aus 
Gumbinnen, kl. Ritterſtr. 7; Nechnungsraip Schaumburg und Fräͤulehh 
Schaumburg aus Stettin, Wilhelmsſir. 14. . f 19 * 


Kaufmann Riebe aus Berlin. 


* ua az = ST Peer = ru — 1 1 


Bekanntmachung. 

Auf kriegs miniſteriellen Befehl ſoll der nächtliche 
Thorverſchluß in der früheren Weife wieder eintreten, 
Dieſe Maaßregel triſt vom 4. d. M. an Wirkſamkeit. 
Bis zum 7. Morgens 4 Uhr werden bas Berliner⸗, 
Wilda⸗, Kichhof-, Bromberger⸗, Warſchauer und Ka⸗ 
Uſcher⸗Thor noch allſtündlich 10 Minuten lang für | 
die Ein- und Auspajfirenden geöffnet fein. Vom 7. 


Inferale und Körfe 


ab bleiben aber ſämmtliche Thore von 11 Uhr Abends 
bis 4 Uhr früh geſchloſſen und werden nur den Poſten | 
und Denjenigen geöffnet, welche mit Thorkarten der 
königl, Kommandantur verſehen find, 
nung wird hierdurch zur Öffentlichen Keuntulß gebracht. 
Rofen, den 2. April 1858, N 
Königl. Polizei⸗ Direktorium. 


I. Abtheilung. 
Dieſe Anord⸗ 


£ “> ® 
n= Jlachrichlen. 
Nothwendiger Verkauf, 
Königliches Kreisgericht zu Schrimm, 


Das adelige Riltergut Mſzezyezyn nebſt Zube⸗ 
hör, hieſigen Kreiſes, landſchaftlich mit den auf 4696 
Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. gewürdigten Forſten, abgeſchätzt 
auf 128,634 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


einzuſehenden Taxe ſoll am 10. Juni 1858 Vor, 
mittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle üb 
haſtirt werden. „ 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dei 
Hypothenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben id" 
teſtens im Termine mit ihrem Auſpruch bei Gericht 
zu melden. Schrimm, den 2. November 1857, 
(Bellage.) 


t und Kaſſen⸗ 
aweſungen 5935 132,959 de. 
gechel, ande . 200240 
be 2144 
ga 18000 
giverl? Passiva. 
g Aktienkapital 1,000,000 Thlr. 
u 4 360,000 - 
n Inſtituten und Pri⸗ 
ueber 27,354 


onen. . . — . „ 
in den 31. März 1858. 
d Die Direktion. 


Hill. 


"gs wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge. 
00 daß der Kaufmann Jakob Bo dländerſche 

ate durch Akkord beende worden if. 

hau, den 27. März 1858. 

Kkoͤnigl. Kreisgerichts, I. Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Koͤnigliches Kreisgericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung. 
ofen, den 29. Marz 1858, Nachmittags 5 Uhr. 
leber das Vermögen der Putzhändlerin Henriette 
zuroms ka geb. Schultz zu Poſen iſt der kaufe 
nänmniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
| ungseinftelung auf den 28. März 1858 feſtgeſetzt 


00 einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Heinrich Roſenthal hier beſtellt. Die 
Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, 
0 MR 16. April d. J. Vormittags 12 Uhr 
por dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mützell, 
im Juſtruktionszimmer anberaumten Termine ihre Er⸗ 
llärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dises Verwallers oder die Beſtellung eines anderen 
einfweiligen Verwalters abzugeben. 

Alen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an 
geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr etwas verſchulden, 


wid aufgegeben, nichts an dieſelbe zu verabfolgen 


oder zu zahlen, vielmehr von dem Befitz der Gegen⸗ 
fünde bis zum 15. April d. J. einſchließlich dem Ge⸗ 
uicht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben- 
dahin zur Konkurs maſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 15. Mai d. J. 
enſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde 
nungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung des deſi⸗ 
nliven Verwaltungsperſonals 
auf den 29. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 


vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Mützell im 


Inſtruktionszimmer zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abschrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zleke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts anwalte Tſchuſchke, Dönniges 
und Engelhardt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

lleber den Nachlaß des zu Oſtrowieezno ver⸗ 
ſtorbenen Gutspächters Konſtantin v. Kalckreuth 
if der gemeine Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Bauermeiſter zu Schrimm be- 
fell, Die Gläubiger des Erblaſſets werden aufge 
fordert, in dem 5 
auf den 14. April e. Vormittags 10 Uhr 
dor dem Kommiſſar Kreisrichter Spitzbarth im 


rnindgimmer Nr. 2 anberaumten Termine ihre 


klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einstweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner ewas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
Sun oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 

egenſtände bis zum 10. Mai dieſes Jahres einſchließ⸗ 
1 dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
15 90 machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwai⸗ 
Randi; ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
1 1. undaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
die Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. April 1858. 


in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 


zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 10. Mai e. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals 

auf den 27. Mai c. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Spitzbarth im 
Terminszimmer Nr. 2 zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Walleiſer und Pilet zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Schrimm, den 1. April 1858. 

Koͤnigliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


zu Bunzlau in Schleſien. 
Das zur Fabrikant J. Kühneſchen Konkursmaſſe 
von Gnadenberg gehörige beträchtliche 


Wollwaaren⸗Lager 

beſtehend aus: 

Tüchern und Shawls div. Sorten, worunter meh⸗ 

rere tauſend Plaidtücher, eine Partie Mäntel und 

Mantillen, ſowie eine Quantität von Biber⸗, Lama⸗ 

Kaſſinet⸗ und Double⸗Stoffen u. ſ. w. 
fol vom 28. März ab bis zum 20. April d. J. durch 
den damit beauftragten Kaufmann A. Ritter hier⸗ 
ſelbſt gegen ſofortige Baarzahlung zu feſten 
bedeutend unter die frühern Fabrikpreiſe herabge 
ſetzten Preiſen verkauft werden. 

Das Verkaufslokal befindet ſich hierſelbſt in der 
Obergaſſe, in dem Haufe Nr. 225, eine Treppe hoch. 

Zugleich werden die vorhandenen Garne und 
ſämmtlichen Utenſilien der J. Kühneſchen Wollwaa⸗ 
ren⸗Fabrik, worunter ſich 26 Webeſtühle 
und Jaquard⸗Maſchinen befinden, 
zum fofortigen Verkaufe aus freier Hand ausgebolen. 

Bunzlau, den 26. März 1858. 

Der Verwalter des Konkurſes. 
Gühler, Rechtsanwalt. 


. . — 

Der neue Lehrkurſus des hiefigen Gymnaſiums 
wird den 15. April eröffnet. Die Prüfung und Auf⸗ 
nahme der neuen Zöglinge findet den Tag vorher 
ſtatt. 

Kroloſchin, den 1. April 1858. 

Der Direktor des Gymnaſiums. 
Prof. A. Gladiſch. 


Vorbereitungsklaſſen für die Realſchule. 
Wiederbeginn des Unterrichts am Donnerſtag den 
8. April um 8 Uhr Morgens; für die Abtheilung der 
erſten Anfänger um 10 Uhr Morgens. Anmeldungen 
bei dem Direktor oder den Lehrern Pracht und Fa⸗ 
bifz. Dr. Brennecke. 


Es prüft zur Aufnahme: 
die königl. Luisenschule am Dienstag, den 
13. April und ; 
die Töchterschule des königl. Seminars für 
Erzieherinnen am Mittwoch, den 14. April 
von 9 bis 1 Uhr Vormittags 
Dr. Baarth. 
Posen, den 3. April 1858. 
5 Penſionäre & 
finden bei einer anftändigen kinderloſen Familie 8 
in Poſen eine gute Aufnahme. Nähere Aus⸗ & 
kunft hierüber ertheilt Herr Dr. med. Ma- 
tecki, Bergſtraße Nr. 7. 


Mittwoch am 7. April e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Gaſt⸗ 
bofe „zum weißen Adler“, Sapieha⸗ 
platz Nr. 5, N 


Mahagoni⸗, Birken⸗ und Elſen⸗ 
Möbel, 


7 
als: Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, 
Trumeaux, Spinde, Kommoden, 


Waſchtiſche, Bettſtellen, Gardinen, 
Betten, Hausgeräthe ze. ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Pferde: Auktion. 

Mehrere Pferdezüchter des Bomſter Kreiſes beab⸗ 
ſichtigen, am Montag den 10. Mai d. J. Vormittags 
10 Uhr eine Anzahl guter drei, vier und fünfjähri⸗ 
ger Pferde meiſtbietend in Wollſtein zu verkaufen. 

Im Auftrage: 
Meltzbach, Kreis ⸗Th ierarzt. 


durch 


Guts ⸗Verkauf. 

Im Buker Kreiſe, 4 Meilen von Poſen, iſt ein 
Vorwerk von 280 Morgen Areal, zum größten Theil 
ſehr fruchtbaren Weizenboden, inkl. circa 70 Morgen 
gute zweiſchnittige Wieſen und 8 Morgen Brennholz⸗ 
beſtand, auch Torf, mit vollſtändigem lebenden und 
todten Inventar und Vorräthen zu verkaufen und ſo⸗ 
fort zu übernehmen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
bei Herrn v. Kierski in Gaſawy bei der Eifen- 
bahnſtation Samter. 


Apotheken 

von 2000 Thlr. bis An 15,000 Thlr. jährlichen Um⸗ 
ſatz, in allen Provinzen des preußiſchen Staates und 
in den deutſchen Fürſtenthümern werden zum Kaufe 
nachgewieſen; das Kaufgeſchäft mit Sachkenntniß 
vermittelt, wie auch neue Verkaufs ⸗Aufträge bei Be⸗ 
obachtung ſtrengſter Diskretion entgegengenommen 
L. F. Baarts & Co. 

2 Berlin. Zietenplatz 2. 
PCC AA . 
Güter verkauf. 

Landgüter in jeder beliebigen Größe und zu 
den verſchiedenſten Preiſen ſind in großer Aus⸗ 
wahl zu verkaufen, und wird Unterzeichneter 
gern mit Anſchlägen und mit genauer wahrheits⸗ 
getreuer Beſchreibung derſelben dienen. Es wird 
daher gebeten, in frankirten Briefen die zu lei⸗ 
ſtende Anzahlung gefälligſt angeben zu wollen, 

worauf ſogleich das Weitere veranlaßt wird. 

Aufträge u. Nachw. durch Kaufm. R. Fels⸗ 
mann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Güter⸗Verkauf im Königreich Polen. 

Die Güter Zyrzyn, im Goubernement und 
Kreiſe Lublin, am ſchiffbaren Fluſſe Wieprz, 1 
Meile von der Weichſel, und an der von Ware 
ſchau nach Lublin führenden Chauſſee belegen, 
welche dieſe Güter durchſchneidet, ſollen Theilungs⸗ 
halberoim Wege der öffentlichen Lizitation, welche mit 
der durch Sachverſtändigen abgeſchätzten Summe von 
1,260,000 poln. Gulden beginnt, in der erſten Hälfte 
des Monats Mai 1858 verkauft werden. Dieſe Güter 
haben ein Areal von 15,000 dreihundertruthige Mor⸗ 
gen, neu polniſches Maaß, worunter 5000 Morgen 
Forſt, zum Theil ſtarkes Bauholz enthaltend. Der 
peremptoriſche Lizitationstermin wird vor dem Civil⸗ 
Tribunal in Lublin abgehalten. Spezielle Auskunft 
ertheilt an Ort und Stelle der Adminiſtrator Johann 
Grudzieki zu Zyrzyn per Warſchau und 
Kurow. 


— Kaufsgeſuch. ER 

Von zahlungsfähigen Selbſtkäufern wird der 
Ankauf einer Beſitzung, eines Gaſthofes oder 
Wirthshauſes und einer Mühle beabſichtigt, und 
wollen mir Selbſtverkäufer ihre Verkaufsoffer⸗ 
ten mit der gewünſchten Anzahlung in frankir⸗ 
ten Briefen einſchicken. In jeder beliebigen Höhe 
kann die Anzahlung geleiſtet werden und Dis- 
kretion wird zugefichert. 

Aufträge u. Nachw. durch Kaufm. R. Fels 
mann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Sparkaſſe der Thuringia. 


Sicherheitskapital 3 Millionen Thaler. 
Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannich⸗ 


fach vortheilhaft eigerichtete Institution in 


ihrem Komptoir, Wilhelmsſtraße Nr. 24, 


täglich in den üblichen Geſchäftsſtunden Sparkaſſen⸗Einlagen von 1 Thaler ab in belie⸗ 
biger Höhe zu 31 Prozent Zinſen mit Zins auf Zins für Einlagen jeder Höhe 


anumegmen. Der Staat führt durch einen beſonderen königl. Kommiſſarius 
bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. Das hohe Miniſterium eur. die 


landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch 
befonderes hohes Reſkript vom 15. September pr. das lebhafteſte Intereſſe 


an dieſer Inſtitution in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. 
Statuten, die Näheres beſagen, ſind unentgeltlich zu haben. 


Poſen, im April 1858. 


M. Kantorowicz Nachfolger. 


Waſſerheilanſtalt Dembno 
bei Neuſtadt a. W. 

Nachdem ich die Leitung der Waſſerheilanſtalt in 
Dembno übernommen, werde ich das Waſſer in allen 
Fällen, ln welchen es ſich als Heilmittel bewährt hat, 
nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Prinzipien anwenden. 
Zur Beſchleunigung der Kur, und um dieſelbe ſo ein⸗ 
greifend wie möglich zu machen, habe ich einen Kur⸗ 
ſus der ſchwediſchen Gymnaſtik eingerichtet, und kön⸗ 
nen Waſſerkuren mit ſchwediſcher Gymnaſtik gleich- 
zeitig ſowohl, als auch jedes dieſer Verfahren ein- 
zeln für ſich gebraucht werden. 5 

Dembno, 3. April 1858. 
Dr. G. Uzdowski, 
dirigirender Arzt der Anſtalt. 


e 

Dem Herrn Kreisphyſikus Dr. Preussen 
dorf hierſelbſt, welcher mit unermüdeter Hinge⸗ 
bung und Beharrlichkeit mich während meines lang⸗ 
wierigen und ſchmerzlichen Leidens behandelt, und 
durch ſeine Ausdauer mich vor dem Verluſt der linken 
Hand bewahrt hat, bringe ich hiermit meinen tief⸗ 
empfundenen Dank. 

Koſten, den 3. April 1858. 
E. Hoffmann. 


genden Artikeln vollſtändig aſſortirt, und wird es mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, bei den ſolideſten Prei⸗ 
ſen die geſchmackvollſte, reelle Waare 
zu liefern. 

Durch das Engagement eines tüchtigen Werkfüh⸗ 
rers von auswärts bin ich in den Stand geſetzt, eben 
ſo wie früher alle Buchbinderarbeiten in der bekann⸗ 
ten Güte zu liefern, und verſpreche ich die mir gütigft 
ertheilten Aufträge ſteis prompt und billigſt auszuführen. 

H. A. Fischer (Carl John). 
. Friedeberg, Schloſſermſtr. 
in Poſen, Wronkerſtraße Nr. 11, 
empfiehlt ſich mit allen in dies Fach einſchlagenden 
Schloſſer⸗ und Maſchinen⸗Arbeiten, und werden ſolche 
in meiner neu hierfür eingerichteten Werkſtelle aufs 
Sauberſte und Pünklichſte zu den reellſten 

Preiſen ausgeführt. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich ganz er⸗ 
gebenft anzuzeigen, daß ich vom 1. April c. mein 
Friſeur⸗Geſchäft, hier, Waſſerſtraße Nr. 52, 
Vis-à-vis der königl. Luiſenſchule, verſehen in ein 
reichliches Lager fertiger Haararbeiten verſchiedener 
Art, wie Perrücken, Flechten, Locken ꝛc. eröffnet habe. 
Um gütigen Zuſpruch bittend, verſpreche ich reelle Be⸗ 
dienung. F. Landgraf, Coiffeur. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am 
heutigen Tage mein hier unter der Firma: 


H. A. FISCHER 


ſeit 15 Jahren beſtehendes 
Schreibmaterialien⸗ und Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchüft 


mit Aktivis und Paſſivis dem Herrn Karl 
John hierſelbſt käuflich überlaſſen habe. 

Indem ich hierdurch meinen verbindlichſten Dank 
für das mir bisher in fo reichem Maaße geſchenkte 
Vertrauen abſtatte, bitte ich, daſſelbe jetzt auf meinen 
Nachfolger gefälligſt übertragen zu wollen, den ich dem 
ſchätzbaren Wohlwollen des geehrten Publikums hier⸗ 
durch angelegentlichſt empfehle. 

Poſen, den 3. April 1858. a 

H. A. Fischer. 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende An⸗ 
zeige werde ich das von Herrn H. A. Fiſcher 
erworbene 


Schreibmaterialien⸗ und Galante⸗ 
riewaaren⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


H. A. Fischer 


Carl John 
mit ungeſchwächten Mitteln und in gleichem Umfange 
fortſetzen. 


Mein Lager habe ich mit allen in obiges Fach ſchla⸗ 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hier als Maurermeiſter niedergelaſſen habe. 
Koften, im April. J. Izakiewicez. 


Bleichwaaren 


zur Beſorgung auf die Natur⸗Raſenbleiche übernimmt 
E. Nitsche in Schmiegel. 

Es werden noch immer Strohhüte zum 

Waſchen, Moderniſiren und Färben ange- 
nommen und nach Berlin befördert von 

Marie Elkan, Schloßſtraße 2. 


Für Bauherren. 
Die Eindeckung von Gebäuden mit allen Arten 
Metall, beſtem engliſchen Dachſchie⸗ 
fer und beſter feuerſicherer Steinpappe 
übernimmt mit Garantie zu den billigſten Preiſen 
A. Grosser in Poſen, 
Wilhelmsſtraße Nr. 18. 


Franz. Mühlenſteine eigener Fabrik. 
Lager verſchiedener deutſcher Mühlenſteine, Guß⸗ 
ſtahlpicken, Pockholz und Katzenſteine zu Wellenlager 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
Clemens Kirchner, 
Berlin, Monbijouplatz Nr. 10. 


— — m — 
Drain⸗Röhren, 
Ziegel» und Dachſteinvorräthe, eigener Fabrik, empfiehlt 
A. Krzyzanowski, 
Schifferſtraße Nr. 13. 


r 


run 
Guß ſtein⸗Fabrik in Pofen, 


kl. Gerberſtr. 9. Komptoir; Schifferſtr. 13. 


seine neu gegründele Fabrik, der perſchiedenarilgſten in Guß ſtein herzustellenden Gegenſtände eröffne, glaube ich 
einem an sehen na hoh 10 Brovinz kun, Die Dauerhafligkeit und verſchiedenartige Zweckmäßigkeit dieſer Fabrikate iſt längſt aner- 7 
annt und wenn letztere bisher hier wenig Veiwendung gefunden, ſo lag dies einzig und allein daran, daß die Verpackung und Transportkoſten von den 

en allzu bedeutend waren. 0 

ba ee ga S A (namentlich für Schlempefütterung zu empfehlen), P Pferde⸗Krippen, Schweine⸗Tröge, Tränk⸗Tröge, Erdrinnen, (€ 
arlen⸗Bänke und Tiſche, Grabſſeine, Graäbſtein⸗Kiſſen, Taufſteine, Treppenſtufen und Wangen ⸗Deckplalten, Konſole, abgewäſſerte gegliederte Pfeiler⸗Deck⸗ \ 
> platien, Vaſen „ Sarkophage, Badewannen, und übernehme die Anfertigung von Kühlſchiffen und Boilichen für Brennereien (vorzüglich in Folge der 
Eigenſchaft des nicht Säuerns ernpfehlehswerih), Springbrunnen und ſonſtigen Waſſer⸗Baſſins, jo wie aller in dieſes Fach ſchlagenden Gegenſtände 5 


i 
re En axcpireftonifchen Kenntulſſe, hoffe ich allen Anforderungen in Seireff der Solidität, als der gefälligen Formen meiner Fabrikate fe 8 


| 


Echt eugl. Portland⸗ umd 


Poſen, im März 1858. 


© 
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f 8 nachkommen zu können. Kirsyzanowski. 


DOC 

Gogoliner und Gorazd zer Kalk. 

5 Nachdem 08 unler der Sina „Poſener Ralf: omptoir“ bisher beſtandene S5. 08 0 
0 Adelät ſich 186095 werde ich von jezt ab für eigene Rechnung wieder beſten Gogo⸗ 


2 liner und Gorazözer Kalk, direkt von dem Gogoliner und aer Kalte und 


19 Produkten ⸗Komptoir zu Breslau bestehend, in meinem Baumaterialien ⸗Geſchäft, Schiffer⸗ 0 ) 
„ Krzy2anowski. 


2 ſtraße 1160 51 e e Kalk verkaufen 
0 0000000001.09000 00000000002 
eee eee EEC 


0008 
Nite Fihri allt fenerfefter Cheer⸗Dach-Pappen 


u Poſen, Schifferſtraße Nr. 13, 
= 2 htl Sheet Dathe Pappen in allen Längen bei J Fuß Breite, ubernimmt unter Ga- 328 
rantie die Ausführung von Theer-Papp⸗Dächern, wie auch die Ausführung von Asphalt⸗ 
Arbeiten in Brennereien, Perrons und dergleichen; ebenſo empfiehlt Fe ihre Brücken⸗ oder 
Durchlaß⸗Nöhren bei reſp. 6,9 und 12 Zoll Durchmeſſer im Lichten, wie auch ihr Lager 
von echt 1 ag und Pech. 


rzysanoıwski. 
e e h e Er en een 
Landwirthſchaftliches. 


Den Herren Landwirthen empfehle ich hiermit mein Kommiffionslager von allen Arten Klee» und 
N oetanleh gelbe und blaue Lupinen, e Luzerne, Rüben, Wurzelgewächſe und Rappskuchen. 
&. Döpner, große Gerberſtraße Nr. 18. 


Portland⸗ Cement 
eigener Fabrik in bekannter vorzüglicher Qualität, 


Schlemmkreide, 


in weißer, völlig ſandfreier, trok⸗ 
ener Waare, 

empfehlen wir mit dem Bemerken, daß wir 

Herrn 8, Calvary in Poſen den al⸗ 

leinigen Verkauf unſerer Fabrikate und unſere 

BVertrelung in dortiger Provinz übertragen haben. 


Pomm. Portland: Cement⸗ Fabrik. 
; Quisiorp.. 1 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der 
Pomm. Portland ⸗Cement⸗ Fabrik in Stettin 
bitte ich um zahlreiche Aufträge. 5 
i S. Calvary, Stelen. 1. 


„Die Fabrik L. Wigamkow jun. in Berlin f 
hat mir den alleinigen Verkauf ihrer rühmlichſt W 
bekannten feuerfeſten 


Dachpappen 


übergeben. Dieſelben find von der königl. Re- # 
gierung zu Potsdam und der Direktion der Wi 
Berliner Feuerwehr geprüft. Auch übernehme; 
ich ganze Bedachungen zu den billigſten Preiſen. 


„Calvary. 
Peru⸗ Guano, 


von Ant. Gibbs & Sons in London direkt f 
bezogen, 5 


Sperenberger Düngergyps, 


ſo wie ein großes Lager 


Hamburger und echt importir⸗ 


W 


i 


Er 


GREEN 


Rn 


es Große Anstellung 


von Pflanzen und genchtbännen, 
Wiilhelmsſtraße 


0 Die unterzeichneten Kunſtgärtner aus Frankreich haben die Ehre, den Br von Pflanzen 
anzuzeigen, daß fie von Paris angekommen ſind mit einem vollſtändigen Aſſortiſſement von feltenen 


fer Cigarren Pflanzen und elwas ganz Neuem zum Dekoriren von Gärten und Miſtbeeten. Fruchtbäume von allen 
ud Sorten, z. B. Birnen und Aepfel, das Stück 3 bis 4 Pfund ſchwer, von ſehr gutem Geſchmack, und 
x feste 8. Calvary. 500 ring ganz neuer Roſen, z. B. die rose mousseuse et remontante, die Tricolore oder drei- 


farbige Roſe, die gelbe Roſe mousseuse und die Roſe Napoleon III., Bulbeuse - Pflanzen aus 
Afrika und Amerika, die 3—4 Monate blühen, Vegetaux & fruits aus Afrika und Amerika; Erd⸗ 
beerbäume, Lavoeatier und viele merkwürdige Früchle von feinſtem Geſchmack, die in ganz Europa 
vortrefflich gedeihen, Zwiebeln, Blumen, Liliums und 400 Sorten Blumenſamen. u 

Liebhaber von hübſchen Pflanzen werden gebeten, ſobald wie möglich unſere Ausſtellung zu be⸗ 
ſuchen, weil wir bald nach Warſchau abreiſen werden. 


Giraud & 60. e W 
Saalhafe via . E, Döp Mer, 


ner, 5 
Echt . Guano vom Lager 


große Gerberſ ten Nr. 18. 
Durch den im vorigen Jahre in Sachfen geſchehe⸗ 
des Herrn Oekonomieraih C. Geyer in Dres: 
den halte jederzeit voxräthig 


nen Ankauf von Zwiebel ⸗Kaxtoffeln, die ſich durch 
Poſen. Theodor Baarth. 


reichliche Ernte, Mehlreichthum, Wohlgeſchmack, Dauer- 
w- Rupie 


haflgkeit und Ergiebigkelt in der Brennerei auszeich⸗ 
in ausgezeichneter 1 0 billigſt 


nen, iſt das Dominium Bythin, Sam ter Kreſſes, 
in ben Stand geſetzt, größere und kleinere Quanti⸗ 

"Rudolph Rabsilbher, Spediteur. 

Auf dem Dominium Bolechowo bei Nur. 


26 Düngergaskalk und geſiebte Torf. 
Aſche, die letztere als Zuſatz zum Kalkmöitel ge⸗ 
eignet, um dauerhaften und haltbaren Putz herzuſtel⸗ 
ſo wie beim Kalkſandbau verwandt, denſelben beſon⸗ 
ders feſt zu machen, ſtehen in der Poſener Gua⸗ 
nofabrik zum Verkauf. 


Sunduirtbschaflihes, 


Hiermit empfehle ich den Herren Landwir- 
then mein reichhaltigstes Lager von Süäme- 
vreien, als: alle Sorten Kleesamen, Tymo- 
thee,, echte franz. Luzerne, Seradella, Spör- 
gel, engl., franz. und italien, Raygras, Knaul- 
gras, Schafschwingel, Honiggras, Leinsaaten, 
Waldsämereien, Mohrrüben, Futterrüben, ame- 
rikanischen und inländischen Mais, nebst vielen 
anderen ökonomischen Sämereien. 

Preiskourante werden im Komptoir gratis 


täten für die diesjährige me zu mäßigen Preiſen zu 
verkaufen. 
Bythin, den 25: Mätz 1858. 


Echt engl Patent⸗Portl 
in friſcher baten 121 0 Ion 
Steinpappen zur Dachbede deckun 

der Fabrik von Albert Doufes 15 aug 


in Berlin 


empfiehlt Rudol ph Rabsil 


Spediteur in 2 en, ash ber, 2 


Feuerſichere Steinpappe > 


zur Bedachung aus der Fabrik d 
Schröder & 1 


empfiehlt 
Poſen. Theodor 


tiner Cement, 


| in ftiſcher Waare, empfiehlt billigſt 


A. ae en, 
Schifferſtraße Nr. 13, 


Saat-Erbsen, Wicken und feinen Saat. Hag 
offerirt DJucob Galla Are 


500 Scheffel Zwiebelkartoffeln 
verkauft das unterzeichnete Dominium zum Preiſe 
15 Sgr. pro preuß. Scheffel; auch. erbietet ſich 0 be. 
ſelbe, einen Scheffel von dieſen gegen zwel She 8 
gewöhnliche umzutauſchen. 
Dom. Chwalkowo bei Kröb 10 
Einige große direkte Transporſe Hühner: B rahng 
Putra-⸗, weiße, ſchwarze und gelbe doch 9 05 
king-, Elephanten⸗, Ganges Malayen⸗, weiße 4 
ſchwarze Poland», Sultan, Prinz Albert „Titel. 
fen, Ungariſche, Zwerg⸗, Pariher Pracht⸗ und pal. 
Hühner, Pfauen ꝛc. 2c. empfing und empfiehlt bi 
zur Zucht.“ Auf Brut⸗Eier erbittet techtgeilg BD. 
dres einzuſenden 
die land⸗ und orſtwirthſchafliche Chin 
Handlung von 
A. F. Lossow in Berlin, 
Stallſchreiberſtr. 23. a. 11 


Samen⸗ n Offerte. 

Kiefern, Roth und Weihtannen, Laͤrchen, Weh. 
mouths⸗, Zirbel⸗ und Krummholz⸗ Kiefern, Aha, 
Weiß- und Roth-Erle, Birken Roſh⸗ und Weſß⸗ Gl. 
chen, Eſchen, Maulbeerbaum, Eicheln, Linden, Rüſten, 
Ulmen, Akazien, Aepfel⸗ und Birnenkerne %, 

Echten peru an. Guano. 

Miſchungs⸗Grasſamen zur Anlegung von hocken 
und naſſen Wieſen, zur Schafweide, feinen Noe 
plätzen und Thiergarlen⸗Miſchung, echt engl., it, 
und franz. Raygras, Honig- und Kuaulgras, ade 
Sorten Schwingel-, Trespen-, Nispen- und ale 19 60 
ren Futtergras⸗Sämerelen, Spörgel, Eſparſelt, ftany. 
und Sand Luzerne, Serabella, Inkarnaf, opfer 
Slein⸗ und ſchwediſchen Klee, Thimothee, Bei in 
Rolh⸗Klee, Leinſaat, Lupinen, inländ. und a 10 
Bierdezahn- Mais. Alle vorzüglichen Socken g. 1 
Möhren⸗ und Zuckerrüben⸗ und Runkelrüben. at 4 
empfiehlt in vorzüglicher Feimfähiger Saat au den den 
lideſten Preiſen 
die land⸗ und forſtwirthſchaflliche Samen 

Handlung. von alen 
A. F. Lossow in Berlin, * 


Dominium WV Son bel 
Schokken hat einer Veränderung 
im Arbeits inventarium 1 
Arbeiiochfen zu verkaufen. 


anni 


e Zu verkaufen ein eee „Van 
Nei uumburgh“, Fuchahengſt ohne Ab, ken, 
Fuß 7 Zoll hoch, geboten 1607 0 
Rulb aus der Bulpecula (gezüchtet von ond Tot . 
ſtock. G. St. B. V. 329.) Siegte in den dr 

ren 1850 bis 55 auf den Rennen zu Natibor, 
ſen, Namslau, Breslau Neffe; 0 Mi 
Deckhengſt, ſteht in Szlachein bel Schtode 


und If das Nähere daſelbſt bei dem Witt ai 
tin. 


Kommiſſarlus Zdarlez YüskE zu erſ 


Tapeten 


Posen. 


verabreicht. N 
Theodor Baarth, 
1 Schuhmacherstr. 20 


Goslin find, junge Birkenpflanzen pro Schock 23 


Sgr. und Rothtannenpflanzen pro Schock 15 Sgr. 


desgleichen eine Quantität Jeruſalemgerſte zur Saat, 


— Beat 


Frühjahrs- Mäutelchen und Mantillen, 


Frühe pommerſche Saalerbſen, vorzüglicher Quali⸗ 
tät, jo wie rolhe und weiße Kleeſaat, offerlrt zum 
Verkauf das Dominium 
Ciesie bei Buk. 


in den neueſten Muſtern zu auffallend billigen. Pe. 
ſen empfing 

Markt 90. Mathan Charig. Ma %. 
Proben nach auswärts fran e e 


französische Long-Chäles, 
Robes à double jupes, à volänts, à deux les, 


-Barege-Foulard und Barege- Chally 


emfing in "reicher Auswahl und empfehle diese Artikel zu den neten Preisen 


Die Pe 


moforte- Fab don T. 


Ugazinſtruße Nr. 1, neben dem königl. Kreisgericht, 


che in EZ 


empfiehlt schöne neue Poliſan der⸗ Flügelinſtrumente zu möglichſt billigen Preiſen. Gediegenheit 
und ſolide Bauart find, bereits Moira bekannt; eine dreijährige Garantie wird ficher 


geleiſtet, 


düch werden alte in Tauſch zum höchſten Werth angenommen. 


Auch ſieht baſelbſt ein guter gebrauchter Mähagoniflügel zum Verkauf. 


französische Brillantes, Jaconetis, Percales, 


. — nme e 


Von den beliebten kräftigen La Aromatica‘ 199 wir ieh eine et ale 


lle. 
uns unbekannle Käufer pet Poſiborſchuß entnömmel, 


Be GI: CDIMP er Hamburg 


10 
Nr. 


2 


13-12 


> [SG 


7 0 


jegt 
er 
auch 


and, an 


fol e in 


1 — pon mir wünſchen, empfehle ich Heil⸗Apparate, die ich ſelbſt bei jedem Kranken mit ſicherem Er⸗ 
belden von 


Für Leidende! 
n den längſt erwartelen elektromokoriſchen 
Fabrikaſen der Herren Gebr. Gehrig in Ber⸗ 
fin, als: Leibbinden jeder Größe a 2 Thlr. 
Kinderhalsbänder a 10 Sgr. Kravaltenbän⸗ 
det für Damen a 15 und 177 Sgr., Kravat⸗ 
en und Shlipſe für Herren, Fußſohlen für 
erten und Damen à Paar 10 Sgr., Suspen- 
foren at. 2c. die ſowohl von Aerzlen als Pri⸗ 
yalperfonen bei rheumatiſchen, gichtiſchen und 
nerböfen Leiden auf's Angelegentlichſte empfoh⸗ 
len find, worüber wir Hunderte von Atteſten 
befiben, find wir wieder vollſtändig afjortict, 


Gebr. Asch, 
Neueſtraße, in der griechiſchen Kirche. 


8 


oll⸗Gewichte, 


2 


1 Etr. & — Sgr. 


4 Thlr. 


8 
O een 
. 

. 


n 


5 9 za 


141 
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n Ver Wer ver voor \ 


1 * — * 2 oe 
Allie Gewichte nehme ich in Zahlung an, à 1 Thlr. 
5 Sgr. pro Centner. 6 1 
Pe Otto Jänicke, 

Eiſengleßerei und Maſchinen-Fabrik 
in Gneſen. 


Zur geneigten Beachtung 


•«ͤKͤ» ð“ꝑ — —ꝛ—t 
0 1 


nen und Ackergerälhe bei 
N. . Ephraim in Bofen 
empfiehlt: f a ; 


Kleeſäemaſchinen, Thorner und Schmibiide Ge⸗ 


treideſäemaſchinen, Ruchadlopflüge, pom⸗ 
merſche Schwingpflüͤge, Tennant Grubber, Krüm- 
men und Eggen ꝛc. ꝛc. zu Fabrikpreiſen. 


Die Fabrik für Ackergeräthe und 
landwirthſchaftliche Maſchinen von 


H. F. Eckert in Berlin 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager bon / 
nue Geräthen und 
Maſchinen 


jeglicher Art (eigener Fabrik) zu ſoliden und feſten 
Preiſen, beſonders ihre patentirten ſo beliebten Ru⸗ 
chadlo's und andere Pflüge. x 
Auf frank. Anfragen illuſtrirte Preisverzeichniſſe 


gratis. 
Floßnägel, ER 
neue und alte, letztere warm grade gerichtet, mit 
Köpfen und Spitzen verſehen und nach Längenmaaß 
von 5 bis 12 Zoll ſortirt, halten ſteis Lager und of⸗ 
feriren billigſt Pakſcher & Töplitz, 
kl. Gerberſtr. 7. 


Zu dem bevorſtehenden Feſte 
empfehle Moſelweine, Muskat⸗Lu⸗ 
nel, Bordeauxweine, Champag⸗ 
ner in verſchiedenen Marken, fo wie Arak 
de Batavia und Arak de Goa zu den 
billigſten Preiſen. 

Wilhelm schmädicke, 
Wilhelmsſtr. 25, vis-à-vis der Poſt. 


Peel N 


=Gchacht16 Sar odenHh.kth Sihmeht 88 
Deuſſchlands, in Poſen in der Konditorei von 


len fl 
empelt und ſauber angefertigt, empfiehlt Unterzeich⸗ 
ei 1 begeben Preiſen: 


5 Szpingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


Diefe zur gänzlichen Heilung aller Bruft- 


FE 
a) krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 


Aon Afsthekes Geor 13 Eprus 8 vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 


ebualeh Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhusten, als 


bletten werden verkauft in allen Städten 


Allen 20 jährigen Nordhäuſer Getreide Branntwein 
empfing wieder J. Jäſchin, Markt Nr. 7. 
Bei Ed. Kantz find eingetroffen: 
Beier franz. Blumenkohl, 

teinbutte, 


Grün ⸗Lachs, 

N bang Waldſchnepfen, 

ugliſche Auſterern. 
Ein noch im Betriebe befindlicher wohlerhaltener 
Daupſteſel von 6000 Quart Füllung ſteht wegen 
Veränderung des Beltiebes Billig zum Verkauf. 
Das Nähere zu erſahren durch das Dom. Neu⸗ 
ſtadt a/ W. 


Miſtbeetfenſter, W 
neue oder noch brauchbare alle, kauft zwel Dutzend 
das Domſium Golecin. 


Dag Dominſum Zaborowo bei Klos mimmt 
Rindoieh in Sommerwelde an. 


„ Kapitalien. WM 
50000 Thie. 38-000 Thlr. zweimal 20,000 
Ihle. 14.000 Thlr., 10,000 Thlr., dreimal 
6000 Thlr., 2000 Thlr. und 800 Thlr. ſind 
gegen vollſtändige Sicherheit zu vergeben. 
Austrag und Nachweis: Kaufm. R. Fels⸗ 
mann in Breslau, Schmiedebrücke Nr, 50. 


| An Baden „Wroykerſtraße Nr., 92 und Marklecke, 
„ ſokon zu vermleihen. 
. 8 Parterre. 


vetmfeſhen Markt Nr. 94 die eıfle Elage 


Zu erfragen Jeſuitenſtraße 


Wi 
I 


utzgeſchäft ift, von Michgells d. J. ab. 


Rudolph Baumann 
BR möblirte Siube ift zu vermſeſhen für einen, 
ch zwel Herren Bergstraße 15. er 


hee ste Nr. 8 der Laden, worin 


JI æꝙßxd 


Friedrichsſtraße Nr. 24, drei Treppen, ift eine md« 
blirte Stube zu vermiethen. 


Ju der Berlinerfirape Nr. 15 iſt die halbe zweite 
Etage zu Johanni d. J. zu vermieſlhen. 


Zwei möblirte Zimmer nebſt Entree mit und 
ohne Pferdeſtall kleine Gerberſtraße Nr. 9. . 

Der Laden Wronkerſtraße Nr. 19 iſt jederzeit zu 
vermiethen. Näheres beim Wirlh. 


Markt Nr. 79 


iſt zum 1. April eine möblicte, neu lapezirte Stube zu! 


vermiethen. 


Ein Kommis (Materialiſt), der mit der De⸗ 
ſtillalion verlraut, findet ein Engagement. Näheres 
ertheilt auf portofreie Anfragen der Kaufmann 
. A. Hallein, Becgſtraße 15. 

Zu Johanni d. J. iſt die Stelle eines 
Rechnungsführers in Dahrowka bei 
Poſen vakant. Qualiſizirte Individuen 
können ſich daſelbſt melden 


Die Niederlage RNegenwalder Maſchi⸗ 


bheils für Engros-Handlungen engagitt 


V 


Auflrag und Nachweis Kaufman N. Felsmann in Breslau, Sch 
Offene Poſten. 


Ein Oberbuchhalter; zwei Buchhalter u. ſechs Kommis, ſollen theils für Komptoirs, andern⸗ 
werden. Die Anſtellungen ſind gut und dauernd. 


. Ein Wirihſchafts Direktor, der ſich über ſeine Fähigkeiten auszuwelſen vermag, wird zur Lei⸗ en 
5 tung eines bebeutend großen umfangreichen Rittergules verlangt. ac & ü made id 


wiedebrüde Nr. 50. 
L oral 


kommen dauernde Poſten. 


8 Ein Berg⸗Direktor; drei Oberſteiger; zwölf Feldmeſſergehülfen; ein Dber» Brennerei » Infpektor; 
ein, Ziegelei-Jufpektor;; ein Kohlenhof⸗Verwalter und fünf Oberbrenner, finden ſofort bel brillanſem Ein⸗ 


Lehrlinge. 


Fur alle Branchen der Handlung, Oekonomie, Forſt⸗ und Hüttenweſen, Apothekengeſchaft, Ma⸗ 
ſchinenbau und Feldmeßkunſt werden Lehrlinge geſucht. * wel e.. u 
Aufträge und Nachweiſungen durch Kaufmann R. Felsmann in Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Eine Salondame; eine Repräſentantin der Hausfrau u, eine Vorleſerin werden verlangt. 


und dauernde Poſten. 


weiblicher Handarbeit vertraut, erhalten als Geſellſ 


Zwei gebildete Fräulein aus anſtändiger Familie, mit guter Schulbildung verſehen und mit 
chafterinnen in achtbaren angeſehenen Famlllen gute 


Fünf Bonnen, die ein reines 
verbundene Anſtellungen. 


Zwei brauchbare ſollde Wirihſchafts⸗ Schrelber können gut plazirt werden, 
ö ſchön klingendes Fraſſzoſiſch ſprechen, erhalten mit hohem Salalt 
anus nne 


9 Eine gebildete anſtändige Dame wird für einen hohen ſtädiſſchen Beamten, Witwer, zur Erzie⸗ 

hung ſeiner beiden Kinder von 10 u. 3. Jahren, als Repräſentantin der Hausfrau und Leiterin der 

Haus wirthſchaft gewünſcht. Der Antritt des Poſtens kann zu jeder Zelt ſtattfinden, und wird ein hoher 

Gehalt bei liebevoller anftändiger Behandlung zugeſichekt. Der Glaube ift Nebenſache, Hauptſache aber 
ein freundliches Aeußere und ein gebildetes Benehmen. 5 


Zwei junge Fräulein, iſraelitiſchen Glaubens ve f m9 
liſchem Charakter, finden in achtbaren jüͤdiſchern Häuſern als Geſellſchaflerinnen freundliche Aufnahme. 


Auftrag u. Nacht. Kaufm. N. Felsmann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


„mit gehöriger Schulbildung verſehen, von mora- 


Ein junger Mann, mit gien Schulkenntniſſen 2 
2 ausgerüſtet, beider Landesſprachen mächlig, der 
= Luft hat, das Muſikalien⸗Geſchäft zu erlernen, 
g Eat in der Hof⸗Muſik⸗Handlung von 
Ed. Bote & G. Bock als Lehrling 
eintreten. | 272 
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Auftrag und Nächtbels: Kaufmann Sr 


kungskreis. 


gute Behandlung als auf hohen Gehalt. 


nehmen. 


herinnenſtellen. 


Stellung antreten. 


Stellen als Verkäuferinen annehmen. 


DDD 


saznik ein gutes Unterfommen. 


Felsmann in Breslau, Schmi 

ePoſten ſuchen. 
Ein ſehr gut empfohlener Wirthſchaftsbeamter, in allen Zweigen der Oekonomie ſehr erfahren, 
mit dem Rechnungs⸗ und Fabrikweſen ganz vertraut, ein tüchtiger Bodenkenner, ein thatiger umfichtiger 


Wirthſchafter, und ein im Punkte der Redlichkeit ganz zuverläffiger Mann, feit vielen Jahren in ſelner 
Stellung, wünſcht bei beſcheidenen Anſprüchen zu Johann oder zu Michaell a. c. einen neuen Wir⸗ 


Ein Geſellſchafts⸗Fräulein aus guter Familie, mit gehöriger Schulbildung, fütlich anfländig, | 
immer in noblen Kreiſen gelebt, von freundlichem Aeußeren, wünſcht einen Posten und fieht mehr auf 


Ein ſehr brauchbarer rechtſchaffener Mühlenwerkführer, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
und bedeulende Muhlenwerke zur Zufriedenheit geleitet hat, ſucht eine Anſtellung. 5 5 
Zwei ſtudirte Auslehrer, cand. oder stud. theol. oder phil., die in todten und lebenden 
Sprachen und in der Muſik gründlichen Unterricht erſheilen, würden gern einen Hauslehrerpoſten an⸗ 


Drei gut empfohlene Gouvernanten, welche im Franzöſiſchen und in der Muſik gründlichen 
Unterricht ertheilen können, wünſchen zu Johanni a. c. oder wenn es nölhig, ift, auch früher Erzie⸗ 


Ein füchtiger Oberbrenner, ein gelernter Foͤrſter und zwei gelernte Gärlner würden gern eine 


Ein junges Fräulein von freundlichem Außern, 
würde gern einen Poſten als Reiſebegleiterin annehmen. 


Zwei tüchtige ſolide Wlrihſchafterinnen, mit Küche, Wäſche und Bäckerei bekannt, in der Milch⸗ 
und Viehwirihſchaft ſehr gut empfohlen, ſuchen Anſtellungen; desgleichen würden drei gebildete, im 
Rechnen und Schreiben und im Expediren geübte Ladenmädchen bei 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


3a 


Ein Laufbutſche wird verkang l. 
S. Calvary, Breiteſtr. 1. 


Ein unverheiratheter Stallaufſeher, welcher wo⸗ 
möglich bei der reitenden Artillerie gedient hat und 
das Einfahren und Zureiten junger Pferde gründlich 
berſteht, findet ſogleich auf dem Dominium Du 


edebrücke Rr. 50. A 


gebildet, von ſtreug moraliſchem Charakter, 


beſcheibenen Anſprüchen recht gern 


LKompagnon⸗Geſuch. 


Ein über bedeutende Geldmittel verfügender 
Herr (Oekonom) wünſcht ſich bei einem Fabrlk⸗ 
geſchäft oder beim Ankauf von Land- oder Forſt⸗ 
gütern als Kompagnon zu beiheiligen, oder 
würde auch gegeigt fein, eine größere Gutspacht 
zu überunehmen. 1 
Auftrag u. Nachw.: Kaufmann N. Fels: 
mann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


In einer Kolonialwagren , Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Handlung ia Poſen findet ein brauchbares Subjekt 
und eln Lehrling vom 1, Juli d. J. ab eine Anſtel⸗ 
lung. Anzufragen bei dem Kaufmann Dmochow— 
ski im Bazar. 


Ein kautions fähiger Landwirt) wird als Ad⸗ 


miniſtratox für einen Güterkomplex verlangt. 
Das fixe Einkommen (inel. Verzinſung der Kaution) 
würde eirca 1000 Thlr. pro Anno betragen und 
wird außerdem eine Tantleme bewilligt. Auſtrag 


Aug: Götſch in Berlin, alte ee | weiſt ftets nur gut empfohlene Beamte und Haugoffi« 


Buchhalter, Reiſende, 
Komptolriſten und Detailiſten jeder kaufm. Branche 


plaeirt reell und vortheilhaft der Kaufm. L. Hutter 


in Berlin. i 
Ein Burſche wird verlangt bei a 
7 „Gebr., Korach,, Markt 38. 


RR Anerbieten. N + 
Ein durch langjährige Erfahrung in ſeinem Fache 


techniſch und prakliſch tüchtiger Dirigent und Zucker⸗ 
ſiedemeiſter aus Schlefien empfiehlt ſich zur Einrich⸗ 


tung und Führung von Aübenzuckerfabrſken im In⸗ 


oder Auslande. Gefällige Offerten unter der Chiffre 
H. S. 4. poste rest. Kröben. 


F. Kunzendorf's 
Verſorgungs⸗Komptoir in Gr. Glogau, 
Arnoldsſtraße Nr. 431, | 


zianten ꝛc. nach, ſo wie es andererſells für deren vor⸗ 
theilhafte Unterbringung Sorge trägt, und berechnet, 
ments keinerlei Gebühren. 5 “er 

Mit Segenwärtigem empfiehlt es: Einige tüchlige 


außer baaren Auslagen, vor Abſchluß eines Engage⸗ 


wirlhſchafterinnen, Gärtner, init den beften Zeugnifien 
verſehen. Ferner einen Buchhaller oder Kaſſirer für 
ein Fabrikgeſchäft, vorzüglich fur eine Glasfabrik, der 
bis 1000 The. Kaution fielen kann, und mehrere 
Handlungsbuchhalter und Kommis mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſo wie ein fein gebildetes Mädchen von ange⸗ 
nehmem Aeußern und empfohlen von hochgeſtellien 
Perſonem als Geſellſchaflerin und Stütze der Hausfrau. 
Einem unvetheiralheten Diener, der gewandt und 


zuverläſſig und namentlich erfahren auf Reifen fein 


ö ſicham 5, d. Mis, früh 6 Uhr im 


nommen. 


muß, und ſich darüber, ſo wie über ſein Wohlverhal⸗ 
ten durch Atteſte ausweiſt, kann es alsbald eine vor⸗ 
theilhafte Stellung nachwelſen. 

Ein junger Oekonom, xy 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht vom 1. April d. J. 
ab ein anderweitiges Engagement. Geſällige Adreſſen 
sub A. L. poste restante Poln. Liſſa. 


Die geehrten Herren Mitglieder des Schilling⸗ 
Schieß ⸗Vereins werden freundlichſt erfucht, 
Schilling ein⸗ 
zufinden. Auch werden neue Mitglieder dabei aufge⸗ 
Der Vorſtand. 


Auf dem Wege zwiſchen der Mühlen- und der Ber⸗ 
linerſtraße iſt ein echtes Kantentaſchentuch verloren 
worden. Der ehrliche Binder wolle daſſelbe Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 15 b. Parterre rechts, gegen eine an⸗ 


und bewährte Oekonomiebeamte, einige Börfter; Land» gemeſſene Belohnung abgeben. 
9 470 D 111 10 ngen 11 13 
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RE 


8 Verloren. 

Drei kleine Schlüſſel an einem Ringe find, wahr⸗ 
ſcheinlich auf der Wilhelmsſtraße, verloren gegangen. 
Der Finder empfängt eine Belohnung in Mylius Hötel. 

Am 2. d. M. iſt ein Sterbekaſſen⸗Buch nebſt Tauf⸗ 
ſchein verloren worden. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beien, dieſelben Büttelſtraße Nr. 2 beim Wirth abzu⸗ 
geben. 
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können täglich Theilnehmer unter den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen beitreten. Alle 
Neuigkeiten ſtehen ſofort nach ihrem 
Erſcheinen käuflich wie leihweiſe zu 
Dienſten. 

Ed. Bote & G. Bock. 

Königliche Hof- Musik - Handlung. 
Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 21, 


Für die Mitglieder des iſraelitiſchen 
Brüder: Vereins 

Montag den 5. d. Mts. Vorm. 10 Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt und Predigt des Rabbiner Dr. 
Landsberger; 

Dienſtag den 6. d. Mts. Vorm, 10 Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt und Todtenfeier. 

Der Vorſtand. 


eee 


Humanitäts⸗ Verein. 
Montag und Dienſtag den 
2 5. und 6. 5. Mis. 94 Uhr Vormit⸗ 
mittags Feſt⸗Gotesdienſt und \ 
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Sirben: Nachrichten für Poſen. 
Es werden predigen: 
Eb. Kreuzkirche. Am erſten Oſterfeiertag Vorm.: 
Hr. Pred. Stämmler. Nachm.: Hr. Pred. Schön⸗ 


born. 

Am zweiten Oſterfeiertag Vorm.: Herr Pred. Scho n⸗ 

born. Nachm.: Hr. Pred. Staͤmmler. 
Eb. Petrikirche: 

Petrigemeinde. Am erſten Oſterfeiertag Vorm. 9 
Uhr: Herr Konſiſt. Rath Dr. Göbel. (Abendmahl.) 
Abends 6 Uhr: Hr. Diakonus Wenzel. 

Am zweiten Oſterfeiertag Vorm. 9 Uhr: Herr Konſiſto⸗ 
rialrath Dr. Göbel. Abends 6 Uhr: Hr. Diakonus 
Wenzel. 

Garniſonkirche. Am erſten Oſterfeiertag Vorm.: 
Hr. Div. Pred. Bork. (Abendmahl.) 

Am zweiten Oſterfeiertag Vorm.: Herr Dib. Pred. Lie. 
Strauß. 

In den Parochien der oben genannten Kirchen find in 

der Woche vom 26. März bis 3. April: 

Geboren: 1 männl., — weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 12 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 


Familien: Nachrichten. 


Den geſtern früh um 8 Uhr erfolgten ſanften 
Tod unſerer geliebten Mutter und Großmutter, 
der verwitweten Frau Suſanna Dorothea 
Anderſch geb. Kierfte, im 76. Lebensjahre 
zeigen hierdurch tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 

Poſen, den 2. April 1858. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 4. d. 
Nachmittags 34 Uhr ſtatt. 


u 
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Stadttheater in Poſen. 
Sonntag den 4. April 1858: Abſchiedsvorſtellung 
der Schauspielerin Frau Therese Novak, 
unter gefälliger Mitwirkung mehrerer Dilettanten. 

Der Wittwer. Poſſe in 1 Akt von Dein⸗ 
hardiſtein. 

Die Luftſchlöſſer, oder: Er macht 
Allen die Kur. Luſtſpiel in 2 Akten von 
Weidner. 

Der gerade Weg der beſte. Luſtſpiel 
in 1 Akt von Kotzebue. 55 

Steyriſcher Nationaltanz, getanzt von 
dem Tanzlehrer Herrn Kornel Szeze- 
panski und Fräul. Winkler. — La 
Madrilena, getanzt von Ottilie Novak. 

Preiſe der Plätze: Erſter Rang 15 Sgr. Sperrſitz 
124 Sgr. Balkon im zweiten Rang 124 Sgr. Par⸗ 
terre. 10 Sgr. Zweiter Rang 7% Sgr. Galerie 
4 Sgr. Billets zu dieſer Vorſtehung find bei Herrn 
Caspari zu haben. 


Predigt des Herrn Dr. M. & 
a Landsberg aus Breslau, 6) 
OOoo0o8@ole00000008 


5 Dankſagung. 

Dem Herrn Prediger an der evangeliſchen Kreuz- 
Arche am Graben in Poſen ſagen die Eltern der 
Konfirmanden den herzlichſten Dank für ſeine Bemü⸗ 
Jae und Einſegnung. Herrn Prediger Stämm⸗ 
ler möge der liebe Gott denjenigen Segen lebens⸗ 
länglich vergelten, welchen er unſern Kindern durch 
ſeine feierliche Vorbereitung erbeten hat. 

Gott gebe ſeinen Segen! 
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ODEUM. 


Am erſten Feiertage, Sonntag den 4. April 1858, 
erſtes Konzert des rühmlichſt bekannten Zither⸗Virtuo⸗ 
ſen Joſeph Mayer nebſt Familie aus Wien. 
(Treten auf im ſteyriſchen National-Koſtüme.) Die 
Vorträge beſtehen aus konzertanten Muſikſtücken für 
Schlag- und Streich Zither, Geſänge aus Alpen,, 
launigen und tragiſchen Liedern, vorgetragen von 
Emilie und Adelheide Mayer. Das Nähere die 
Programms. 

Zu zahlreichem Beſuche ladet höflichft ein 

Joſeph Mayer nebſt Familie. 

Entrée à Perſon 24 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


F ² QQ . EEE LEEREN LTE EL ERAE SELTENE FE ER ZUE 


Bahnhof. 
Sonntag (1. Feiertag), den 4. April 
großes Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des k. 10. Inf.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters G. Heinsdorff. 
Entrée A Perſon 21 Sgr. Anfang 34 Uhr. 
i HKästner. 


Sonntag den 4. April zum erſten Male, ſo wie je⸗ 
den Abend Harfen⸗Konzert von der Familie 
Iser. W. Asch. 

Bahnhof- Restauration. 

Am zweiten Feiertage, Montag den 5. April, zwei⸗ 

tes Konzert des Zither⸗Virtuoſen 
Joſeph Mayer nebſt Familie. 
Entrée à Perſon 24 Sgr. Anfang 44 Uhr. 


JET ͤĩ ͤ ͤKu DI EN EDEN 


geſelſſchaſtshaus 


Wronkerſtraße Nr. 4. 
Montag den 5. April am zweiten Feiertage 


großes Tanzkränzchen. 


Peiser. 
eee 
Am zweiten Oſterfeiertage 1858: 
Großes Tanzkränzchen a la Berlin mit 
doppelt beſetztem Orcheſter (Streich und Kavallerie⸗ 

Muſtk), wozu freundlichſt einladet 
Friedrich Wilhelm Kretzer. 


ODEUM. 


Am dritten Feiertage, Dienſtag den 6. April, drit- 
tes Konzert des Zither⸗Virtuoſen Joſeph Mayer 
nebſt Familie mit neuem Programm. 

Entrée à Perſon 23 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Rladderadalſch. 


Es geht los!!! 
das große Probeſchieben auf der vollſtändig neu ein⸗ 
gerichteten Kegelbahn. 


8 
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Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

b [Produktenverkehr.] Im Laufe dieſer Woche 
wurden unferen Getreidemarkten recht anſehnliche Quan⸗ 
titäten Roggen und ziemlich viel Weizen zugeführt, die 
Zufuhren der übrigen Körnerarten blieben nur mittelmä⸗ 
Big. Die Preiſe erfuhren keine Aenderung bis auf Rog⸗ 
gen, der wiederum einen erheblichen Rückgang erlitt. Es 
bedang: Feiner Weizen 54—58 Thlr., mittlerer 50-53 
Thlr., ordinärer 48—50 Thlr.; ſchwerer Roggen 304— 31 
Thlr., leichterer 29— 29 Thlr.; große Gerſte 32—34 
Thlr., kleine 28—31 Thlr.; Hafer nach Qualität 23—24 
Thlr.; Kocherbſen 52—56 Thlr., Futtererbſen 43—45 
Thlr. — Das Mehlgeſchaͤft ging unter dem Drucke der 
Roggenpreiſe nur ſchleppend, Umſätze waren mäßig und 
die borwöͤchentlichen Preiſe konnten fi nur mit Mühe 
behaupten. Weizenmehl Nr. 0 AL Thlr., Nr. 0 und 13 
Thlr., Roggenmehl Nr. 0 34 Thlr., Nr. 0 und 12 
Thlr. pro Centner unverſteuert. — Der Lerminshanbel 


war ſehr beſchränkt, und auch der März⸗Stichtag bot, da 


der allergrößte Theil der Engagements bereits früher zur 
Erledigung gekommen, keine bemerkenswerthe Erſcheinung. 
Die Verſchlüſſe betrafen vorzugsweiſe Roggen, während 
Spiritus ſehr wenig in den Verkehr kam. Der vorwö⸗ 
chentliche Schlußkurs von Roggen für die verſchiedenen 


Staats-Anl. v. 18534 | 944 B 


Cert. A. 300 Fl 5 | 924 B 


Termine ging weſentlich herab, und auch für 
trat ein etwas matterer Werth ein. — Bei der 
wordenen Schifffahrt haben nunmehr ſämmtliche hier ſeit 
längerer Zeit borhandenen Kähne mit hauptſächlich ſehr 
anſehnlichen Roggenladungen ihre Fahrk nach den ber⸗ 
ee g Wel Wie 1 Die Fracht be⸗ 
ingt ſetzt pro Wiſpel Getreide nach Berlin A 5 
nach Stettin 1 Thlr. billiger. H i 1 9 0 


Geſchäftsverſammlung vom 3. April 1858. 
Roggen (pr. Wiſpel 1 25 Schffl. 
fene ene pr. april. Malte! Tin B. u 


Gd., pr. Mai⸗Juni 29 Thlr. Br., 287 Gd., pr. . 
Juli 30 Thlr. Br., 29 Gd. ae e en 


Spiritus 
frei ge⸗ 


Spiritus (pro Tonne a 9600 3 Tralles) geſchafts. 


los, im Werthe unverändert, loko (ohne 


13— 
Faß) iR 


Thlr., (mit Faß) pr. April 144 Thlr. Br. 14 Gd., pr, 
Mai 143 Thlr. Br., F Gd., pr. Mai⸗Juni 143 Thlr. Gd. 
N Fonds. Br. Gd. bez. 
Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine SAL —— 
. 4 +»  GStaatsrAnleibe a ir 
. 4 . „* D — 993 Er 
. 35 » Prämien Anl. 1855 — 113 _ 
Poſener A Pfandbriefe — 981 
. 3 » EEE — 867 — 
. 4 neue Kreditſcheine 921 
Schleſiſche 33 . Pfandbriefe a 
Weſtpreuß. 34 - . 82— — 
Polniſche 4 . 89 — 
Poſener Rentenbriefe 919 12 
„ A proz. Stadtobligationen II. Em. — 874 - 
„ 5 „ Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 991 —— 
„ Probinzial⸗ Bankaktien 8773 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien _ _- 
Oberſchlefſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 4. 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. Fw — _ 
Polniſche Banknoten — 90 — 


Ausländiſche Banknoten 


N 


Waſſerſtand der Warthe: f 
am 1. April Vorm. 5 Uhr \ Fuß 11 4 
* * . * * 1 0 


Produkten⸗Börſe. 


ne lau, 1. April. Weiter frühlingsmäßig, früh 
* 125 ak n 
Wir notiven: weißen Weizen 61— 6365 Sge, jele 
ben 59—61—63 Sgr. 

Roggen 35—37—39 Sgr. 

Gerſte 35—37—38 Sgr. 

Hafer 28—30—32 Sgr. 

Erbſen 54—57—60 Sgr. 

Wicken 58 —62—64 Sgr. 

Oelſaaten ohne Handel. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 5—53—6 Rt. 

Kleeſamen. Wir notiren: roth 103—11—1ʃʃ , 
weiß 15—163— 175 Rt. 

Rübol loko und April 12 Rt. Br., April⸗ Mai il 
bis 114 Rt. bez., Septbr.⸗Oktbr. 123 Rt. Br. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 60 
Tralles ben 1. April: 68 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 4 
Breslau, den 1. April 1858. 

feine, mittel, ord. Waar 
Weißer Weizen. 64— 69 61 56-5981 
Gelber do, 63— 66 60 5457 
Roggen 39— 40 38 36-97 
Gerſie. 38— 39 36 3-8 
Hafer. 32— 34 31 2930 
Erbſen ® 60— 6 56 50-08» 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht, 
Liverpool, 1. April. Baumwolle: 8000 Bale 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


4 885 %s) 


1 a au Oestr.-Fr. Staatsb. Jö 1945 bz u söln-Minden 4 101 bz © Pr. Handelsgesell. 
Fonds- U. Aktien - Börse. Oppeln-Tarnowitzſl 611 B do. 2. Em 50 1024 6 do. 1854/4411004 bz 2 . do. B.200F1.|—| 21° 6 Rostocker Bank- A 4 112 6 
Rs Inn, 1. April 1858 Prz, Wilh. (St.-V.) 4 | 58 6 do. 4 877 0 do. 18554100 f ba 3 fdbr. in silb, R. 4 883 B Schles. Bankverein | 824 br uB 
Bew 9 b 5 2 
— — — | hcinische, Alte |4 | 95% bz do. 3. Em. 4 86 bz do. 185604 100 f bz / Part.-Ob. 500 fl.(4 86 B Thüringer Bank-A.] 4 754 br l 
14 Eisenbahn - Aktlen. do. neue 4 89 B do. I. Em. (4 86 bz do. 18574411004 bz = (Poln. Bankbill.— 89% bz Vereinsbank, Hambſ4 | 952 B 
Dede hen m ı do, neuestel5 88 B Cos. Oderb, (Wilh.)[(4 — — 551 Prim. -St.-Anl.] 3501135 bz Ham b. Pr. 100 BM. — 723 6 Waaren-Cred.-Ant.|5 | 96 3 
a 145 3 do. Stamm- Pr.(4 96 6 do. 3. Em. 4 Staats-Schuldsch. 35] 84 bz Kurh. 40 Tr. Loose.— 414 B 1004 d. 
Aachen. Mastrient 66 5 Rhein-Nahebabn |4 75 bz (508) |Magdeb.-Wittenb. 43 914 6 Kur- u N. Schuldv,|3#| 814 bz neue Baden. 35fl. do. — 294 6 
Amstecd.-Rotterd. 4 2 Ruhrort-Crefeld 34 91 bz Niedexschl.-Märk. 4 914 6 Berl. Stadt-Oblig. 4100 f 6 5 
HBerg.-Märkische |4 | 784-773 bz ar 83 b Bank- und Oredit-Aktion und ; 
5 & 4 117K b Stargard-Posen 35 93% bz do. conv. 4 914 6 do. 34, 83 bz Antheilscheine 1131 I 
ÖBerlin-Anhalt ‚ale Theissbahn Da do. eonv. 3. Sr. 4 904 B Kur- u. Neum. 385 6 ö 5 1091 b 
Berlin-Hamburg 4 1064 3 N Thüringer (30 3) 4 120 bz 405 e „| Ostpreuss. 3468 Berl. Kassenverein]4 122 5 Gold a1 . in Ind. oe 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 1338-33 bz Nordb. (Fr. Wilh.) 43 99 6 2 \Pommersche 330 84 B do. Handelsgesell. 4 82 5 K.Sächs. Kass Bis 9 
Berlin-Stettin 4 117 ba Oberschli=Littaa. A | — B bosensehe 4 | 984 0 Braunschw. BankA. 4 1074 bz ene e 99 u 50 
Brel.-Schw,-Freib.!4 | 954 bz Prioritäts - Obligationen. do. Litt. B. 3 — — 3 do: 31 864 6 Bremer Bankaktien 104 Pst bz emce-Bankhoten.) e 
do, neuesteſa 94 8 Tide bie lor e do. Lit. D. 1874 0 Schlesische 37 86 B Coburg. Credit-do 4 | 70% 6 0 
Brieg-Neisse 4 64 6 Aachen-Düsseldorflä | 864 bz do. Litt. E. 33 764 bz F. 988 v. Staat gar. B. 3 — — Danziger Priv. do.] 4 | 86 B ſex. Div. 
Cöln-Crefeld il —— - 2. Em.|4 857 0 Oestr.-Französ, 3 271 bz Westpreuss. 33 814 B Darmstädter abgst. 4 955 -A bz u G a 
Göln-Mindener 44 6 0 3. Em. 460 94 6 Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 100 & do. 4 | 904 6 do. Ber.-Sch. || — — Amsterd. 250 fl. ur: 1423 l. 
Gos. Oderb.(Wilb.)] 4 55 5 Aachen-Mastricht 5 84 5 do. 3. Ser. 5 | 993 9 ( Kur- u. Neum. 492 bz do. Lettel- do.4 | 90 B do. do. 2 M. — 142 br 
do, Stamm-Pr. 4g 784 6 do. 2. Em. 46 — — Rein . ala E \Pommersche 914-92 bz Dessau. Credit- do. 4 |v 52-515 bz u@ | Hamb. 300 M. kurz .— 151 bi 
do. do. 8 zen Berg.-Märkische 5 11014 & do. v, Staat g. 3 — — 2 Posensche 4 904 bz Disk.-Comm.-Ant. 4 1034-2 bz ud] do. do. 2M. — 151 1 
Elisabethbahn 58 — — 0. 2. Ser. 5 1014 6 Ruhrort-Crefeld — 1 2 breussische 491 5 do. Cons.-Sch. 102 f bz uB London 1 Letr. 3 M. 6. 1155 0 
Löbau-Zittau 1 Be DEREN do. 3 S. 34 f. (k. S.) 38 76 b⸗ a 2. Ser. 1 —— 2 |Rhein.u.westphl | — — Genfer Creditb.-A.|4 | 608-4 bz Paris 300 Fr, 2M.|_ 793 = | 
kae; 4 4414 bz do,Düssld,-Elberk.!4 | — 5 3. Ser. 41 — — Sächsische 4. | 93} B Geraer Bank-A.l4 | 824 6 Wien 20 fl. 2M. — 952 0 | 
Magd.-Halberstadt 4192 6 do. 2. Em. o 101 bz Stargard Posen 1 Schlesiche 493 bz Gothaer Priv.- do. 4 804 B Augsb. 150 fl. 2 M. 1 | 
Magdeb.- Wittenb.] 4 35 bz do.3.8.(D.-Soest)|4 | 843 B 05 . A mn Hannoversche do. — 98% B 
Mainz-Ludwigsb. 4 — — Berlin-Anhalt 4.92 bz Thüringer Ausländische Fonds. Leipzig. Credit-do. 76 B 9 26 4 
Mecklenburger |4 | 503-4 bz do. 44 96% B do. 3. Ser. 4 ee Luxemburger do. 4 86 bz u B 6.2 ö 
Niederschl.-Märk. 4 | 914 bz Berlin-Hamburg [4811024 bz do. Oestr. Metalliques)5 | 78% bz uB Meining. Cred.- do. 4 86 bz uB ba 
Niederschl. Zweigb|d | — do. 2. Em. 4/102 bz do. Fational-Anl. (5 | 814-2 bz u 6 MoldauerLand.-do.4 | — — Aktien. 
do. Stamm- Pr. Da sg Berl.-F.-M. A. B. 4 905 B Preuss. Fonds, do. 250 fl. Pram. -O. 4 1044 B Norddeutsche do.|A | 83-4 bz Industrie- el) 
Nordb. (Fr: Wilh.) 4 563-3 bz do. Litt. C. 4 99 5 3 5. Stieglitz-Anl.]5 1025 6 Oestr. Credit- do.]5 1164-16-14 bz |Contin.-Gas-Akt. | 901-10 
Hbersehl. Pitt. A. 341383-38-$ bz do. Pitt. D. 45 974 6 Freiwillige Anleiheſdz 100 bz 2)6. do. 65 1106 bz u JPomm, Ritter. do. 4120 6 Minerva e 
und Litt. C. Berlin Stettin 4% — — II.86 4b Staats-Anl. v. 1850400 f bz 2 Engl. Anleihe 5 1108} 8 Posener Prov. do. 4 87 B Magdeb.Feuervers. 225 B 
do. Litt. B.|341284 6 Cöln-Crefeld a do. 18520450100 f bz (Pon. Schatz- O. 4 83 bz u B Pr. Bankanth.-Sch. 4 1384 bz Concordia, Leb.-V.|— 


Die Börse verkehrte von ihrer Eröffnung bis zum Schlusse in der flauesten Haltung. Alle Effekten, 
beinahe ohne Ausnahme, waren angeboten, erst am Schlusse stellte sich für Einzelnes einige Festigkeit her. 


Breslau, 1. April. Nach regulirtem Ultimo war die Contremine an heutiger Börse wiederum 
thätig, und hatte insofern Erfolg, als sowohl Eisenbahn- und Creditaktien dadurch gedrückt wurden. 
Schluss-Oonrse, Diskonto-Commandit-Antheile 1034 Br. Darmstädter Bank-Aktien 964 Gd. Oestr. Credit- 
Bank-Aktien 116% bez. Schles. Bankverein 824 bez. Ausländ. Kassenscheine 994 bez. Breslau-Schweidnitz- 
Freiburger Aktien 964 Br. dito 3. Emission 944 Br. dito Prior.-Obligat. 87 Br. Neisse-Brieger 634 dd. 
Oberschles, Litt. A, und C. 1394 Br, dito Litt. B. —. dito Prior,-Oblig. 88% Br. dito Prior. 984 Br. dito 
Prior. 76% Gd. Oppeln-Tarnowitz 60% Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 544 Gd. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Amsterdam, Donnerstag, 1. April, Nachmittags 4 Uhr. 


723. 


sank auf 


dische Eisenbahn-Aktien —. 


a Donnerstag, 1. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Spanier 268. Mexikaner 19%. Sardinier 914, 5proc. Russen 109. 


London, Freitag, 2. April, Mittags 1 Uhr. Heute und morgen findet keine Börse 


2tprocent. Metalliques 3743, 
de 1855 100. 5% Russen Stieglitz 96%. Mexikaner 188. Londoner Wechsel, kurz 11, 724 
Wechsel, kurz 33. Hamburger Wechsel, kurz 354. Petersburgerr Wechsel 1, 70. Holländ. Integra 


Schluss - Course. 
iproc. Spanier 2513. 


Paris Freitag, 2. April, Nachmittags 3 Uhr, Die 3 
69, 60 und schloss ziemlich fest zur Notiz. 


bprocen 


1 
öproc. Oestr. Nat.-Anl. 758. 5proc. Metalliques Litt. B. 8512. Ö5proc. Met, 
3proc. Spanier 37g. 


t. Russen 


ief. Un 
Brie le 1 


proc, eröffnete zu 69, 55, hob sich au 


Schluss-Course. 3procentige Rente 69,70. Aßprocent. Rente 93. Credit-mobilier-Aktien 1 
Spanier 374. Aprocent, Spanier —. Silberanleihe 913. Oestreichische Staats-Eisenbahn-Aktien 725. 


Franz-Josephs-Bahn —. 
London, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 
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Silber 613. Consols 
Atproc. Russen 99}. 


965. Apr” 
statt. 


